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Der Xsinsil m csills»».
Seit in Frankreich Lächerlichkeit nicht mehr tötet,

Md erwiesene Schmutzigkeit schon gar nicht , ist es dort
ßherl -ieserter Brauch , politische Streitigkeiten mit Hilse
der Justiz zu erledigen . Noch nie hat es in Paris den
Verlegenheiten einer gefährdeten Regierung oder Partei
an einem „Verräter " gefehlt ; der Hochverratsprozeß ist
dort gleichsam die rituelle Handlung , mit der ein poli¬
tischer Zusammenbruch dem Volke veranschaulicht wird.
Ms vor einem Vierteljahrhundert dem französischen
Generalstab Peinlichkeiten drohten , wurde der Haupt¬
mann Dreyfus verurteilt ; im anschließenden Prozesse
gegen Emile Zola bezeichnete die Hetzpresse genau die!
Wohnungen der Geschworenen , und auf den Verteidiger
Labori schoß man . . . . Als die Gegenpartei stärker zu.
werden begann , bestätigte das Kriegsgericht in Rennes
dm Schuldspruch gegen Dreyfus , billigte ihm aber mil¬
dernde Umstände zu und empfahl ihn der Begnadigung.
So rettet in Clemenceaus Heimat eine zweckbewußte
Justiz das Vaterland . Soll man sich Wundern , daß der
von Caillaux in der Kammer so gefährlich zur Rede
gestellte Ministerpräsident im letzten Augenblick ein
Schriftstück hat finden lassen , daß ihn der Notwendigkeit
Mrhebt , dem Gegner noch einmal Auge in Auge gegen-
Sberzutreten ? Freilich befand sich das Schriftstück in
einem Geldschrank , und der Geldschrank stand in Ita¬
lien . . . . Was tut 's ? Clemenceau hat volles Vertrauen
zur italienischen Regierung , die , nach seinen : Zeugnis
in der Kammerdebatte , eine „ehrenhafte Regierung " ist.
Das sind sie alle , alle ehrenwert . Und ist Caillaux erst

erschossen , bleibt immer noch Zeit genug , über die Echt¬
heit des Schriftstücks weiter zu reden.

klsiNaurr ' angrdttever Staatsstreich -Plan.
Nom , 16. JE . WTB . (Wgenzia Stesani .) Nach dem

„Giornale d ' Jtalla " enthielt das Geheimfach Caillaux ' in
Floresrz wertvolle Schmuckfachen., Staatspapicr « im Werte
von Millionen und drei politische Vktemmap
Pen. In einer dieser Mappen fand sich ein ausführliches
politisches Programm » das Caillaux in Frankreich verwirk¬
lichen wollte , wenn er Ministerpräsident wükdch Dieses
Programm würde in Wirklichkeit ein Attentat gegen
den S tcra t dargesiellt haben . Caillaux würde die Ber -
ha ftung PoincarSs und Mer derjenigen ^ die die
öffentliche Angelegenheiten Frankreichs in jener ernsten Zeit
kiteten , Mt Ginschluß BiriaNds , angeordnet haben . Das
Programm sah die Schaffung neuer Staatsorgane vor , wd-
boi der gestünde militärische Oberbefehl an der Front dem
General Sarrail anvertraut und zwei Sonderregjimenter,
cus korsischen Soldaten gebildet , nach Paris ! berufen worden
sollten , mit ihren Generalem , die Caillaux als seine erge¬
benen Freunde betrachtete . Gleichz-cÄüg HALe FranLveich die
äußerste Anstrengung zu machen gohabt , um irgendeinen
Sieg an der Front und einem diplomatischen Sieg davou-
zutragen , um im Wanze dieses Sieges einer Volksabstim¬
mung den Friedensvorschlag ' und den Frisdensvertrag un¬
terbreiten zu können.

Noch eine Verhaftung.
Paris , 16 . Jan . WTB . (Havas .s Comvy, der in

die Angelegenheit Caillaux ' verwickelt ist, ist Dienstag¬
abend verhaftet und in das Gefängnis La Santö überge¬
führt worden.

Die Verhandlungen gehen weiter.
Brest - Litowsk , 15 . Jam . WTB » Am 14 . Januar , 5 Uhr

«achmNags . hteu di« Kommission zur Beratung der
territorialen Fragen ihre viertle Sitzung ab.

Staatssekretär vom KiilhWmanm teilte mit -, daß die der'
Wtdetvn Regierungen zu dem Entschlich gekommen seien,
die formulierten Vorschläge der russischem Delegation ihrer¬
seits gleichfalls m formullievter Form zu beantworten . Er
halte aber die ArbM für ansterorde - Mch ze'itraulbend mich
Wenig fördernde ES Würde sich empfehlen ^ die Matsrls
durck ẑusprcchen und darin von jeder Satte je einem Herrn
nur «ul der Redaktion zu betrauen Diese beiden Herren
»ömntvn ein« gemeinsame Fassung suchen rmd , salls dies nicht
Möglich wäre, , di« gegenseitigen DiffevMLpunkte Poststellen.

Hierauf gelaugte die materiell«
Rntworl ürr verbünaelen

Mr Verlesung , in. der es heißt : Die russischem Vor¬
schläge betreffend die besetzten Gebiete Weichen dermaßen
von den Ansichten der Verbündeten M daß sie in der von-
fisgcmden Form als unamnehutbar bezeichnet werden können.
Cie tragen nicht den Charakter des Kompromisses , sondern
stellen sich «Ls eine einseitig « russisch « Forde¬
rung dar . Trotzdem sind die deutsche und die östovvaichisch-
angarische DeLegatic-u bemoitt, twchnmLs «och diesmal formu¬
liert ihre Anschauungen über die schwebe» ssven Fragen Drr
Mn Ausdruck zu bringien uni» noch einem Versuch zu untvr-
chhmen . ob das von ihnen <mgcstre1t »te Kompromliß , eine
Ansstch aüf VerwiMichung bieten könne.

Es mach wiederholt Luranf hiin-gawliesM worden , daß
stir di ? BöitlMnüchde mit dom MbschLch deS Friedens ksinies-
wegs auch der allgemeine Friede vorbundea ist . Die Ver¬
bündetem Delegationen erklären auifs neue , daß sie der An«
sich! sind, , die verfassungsmäßig zustmuee gelommemon Qr-
gan « in den neuen StnalsgobM «on seien vorläufig alls Voll-
Ecmrmen besäht gt angusishen, dem Willem breiter Kreis« dor
Bevölkerung attsgudirückan.

Von großer Bcidentumg ist das UrieÄ des oberstem Gs-
chhtAhos. s in Washington im Jahre 180tz, daß die souve-
töimi stiechte der V«reinkgidcn Staaten für voll und ganz
bestehend angesehen werden müssen vom Dag « der Verkün,
Wumg threr Unabhängigkeit ah , ganz .unabhängig vom ihrer
Anerkennung seitens Englands im Vertrage von 1782.

Die verbündeten Delegationen nehmen von der Erklä-
Kenntnis , daß die russische Regierung ans der Zuge¬

hörigkeit der besetzten Gebiet « zum Bereiche des früheren Kai¬
serreiches keine Schlüsse zieht , die irgendwelche staatsrechtliche
Verpflichtungen der Bevölkerung dieser Gebiete mr Verhält-
^ zur russischen Republik auserlogen . Ebemso davon , daß

«uUsche ReMruag die, GrWdmchgachM der VerchaNdLun-

gen Mchi darin steht , um in irgendwelcher Weife das weitere
zwangsweise Verbleiben der genannten Gebiet « im Rahmen
doS russischem Reiches zu verteidigen.

In diesem Zusammenhänge sei die Frage anfznwerfen,
aus welchem Rechtsverhältnis die gegenwärtige
russische Regierung ihre Berechtigung und V erpflich-
tumg ablevtot , für die Sicherimg dor wirklichen Freiheit der
Selbstbestimmung dieser Gebiete bis zum äußerstem , d . h . unter
Umständen zur Fortsetzung des Krieges oinzulireiem.

Stellt man sich aber auf dem Standpunkt , daß die russische
Republik ein derartiges Recht besitzt, so sind im der Tat Um¬
fang dos Territoriums , politische Voraussetzung für die Aus¬
übung dos Selbstbestirmmmgsrechtes , Uebergangsrogime und
Form der Willenskundgebung die vier Punkte , Mer die ver¬
sucht werden muß , Einigkeit zu erzielen.

Zu 1 . Die Behauptung , das Selbstboftimmungs-
roch 1 stehe Nationen und nicht auch Teilen von Na¬
tionen zu, entspricht nicht unserer Auffassung . Auch
Teile von Nationen können Es Selbständigkeit und Abson¬
derung rechtmässig bestehen. Es ist hierbei keineswegs an¬
genommen , daß die Okkupationsgrenzm maßgebend sein
sollen . Kurland , Litauen mW Polen bilden auch historisch
genommen politische Einheiten.

Deutschland und Oesterreich -Ungarn haben nicht die
Absicht , die von ihnen besetzten Gebiete sich
einz

' uverleiben oder die fraglichen Gebiete zur An¬
nahme dieser oder jener Staatsform zu nötigen und müssen
wegen Abschluß von Verträgen aller Art mit den Völker¬
schaften der besetzten Gebiete freie Hand behalten.

Zu 2 . Die Zurückziehung der Heere
ist, solange der Weltkrieg dauert , unmöglich, je¬
doch kann angesttebt werden , die Truppen , falls die
militärischen Umstände es gestalten , aus diejenigen
Teile zutttckzuführen , die zur Ausrechterhal-
tnng der O r dnung und der technischen Betriebe
unbedingt nötig sind. Die Bildung einer natio¬
nalen Gendarmerie kann angestrebt werden.

Was die Rückkehr der Flüchtlinge
und der Evakuierten betrifft , so wird wohl¬
wollende Prüfung von Fall zu Fall zugesichert. Diese
Frage kann einer besonderen Kommission überwiesen
werden,

Zu 3. Der russische Vorschlag ist in seinen Ein¬
zelheiten nicht klar genug . Mit der fortschreitenden An-
Näherung des allgemeinen Friedens soll
aber den gewählten Vertretern der Bevölkerung in im¬
mer steigendem Umfange die Mitwirkung auch an dev
Verwaltungsausgaben eingeräumt weide ».

Zu 4. Die verbündeten Delegation « »
find grundsätzlich bereit , z » z. ustimme « , das
einVolksvötum aus breiter Grundlage
die Beschlüsse über die staatliche Zugehörigkeit der Go
biete gutheißt . Eine einseitige Festlegung auf ei»
Referendum erscheint unpraktisch . Auch die von de»
Negierung der Volkskommissare anerkannten Staaten»
gebilde , wie z. B . die Ukraine Ed Finnland , find «ich!
im Weg « eines Referendums erfolgt.

Diese weitgehenden Vorschläge Eden den äußer¬
sten Rahmen, innerhalb besten die Verbündeten Re¬
gierungen eine Verständigung noch erhoffen köw
nen . Diese Verständigung ist nur möglich , wenn auch Ruß-
land den ernsten Willen zchgtj zn einer Vereinbarung zv
gelangen.

Nur unter der Voraussetzung solcher Intentionen kön¬
nen die Delegationen der Verbündeten Mächte noch an de,
Hoffnung aus eine friedliche Beilegung dor Konflikte fkH-
halten.

Hieraus ergriff
Vrotzkv

das Wjort und erklärte : Er hoffe , daß die eben verlesen»
Antwort der Zentralmächte jedenfalls die Zweifel übe»
die formellen Schwierigkeiten beseitigt habe , die durch
die Reden des Generals Hoffmann entstanden wären.
Der Herr Staatssekretär habe darauf hingewiesen , daß
alle Punkte dieser Verhandlungen aus dem alleinigen
Politischen Willen der deutschen Regierung herrühren.
So lange diese Ansicht von niemandem formell widerlegt
sei, sehe die russische Delegation dies als eine formelle
Erklärung an.

Wenn General Hoffmann daraus hingewiesen
habe , daß die russische Regierung sich aus ihre Macht¬
stellung begründe und mit Gewalt vorgehe gegen alL
Andersdenkenden , so müsse allerdings bemerkt werden,
daß auch die deutsche Regierung auf der Macht fuße
Er müsse aber aus das entschiedenste dagegen protestie¬
ren , daß seine Regierung jeden Andersdenkenden für
vogelfrsi erkläre.

Das , was die Regierungen anderer Länder bei den
Verhandlungen der russischen Regierung

'
abstoße , sei die

Richtung , in der sie von ihrer Macht Gebrauch mache
und in der sie sich durch nichts beirren lasse . So hätten
er und seine Freunde , als die rumänische Regie¬
rung versucht habe , aus russischem Gebiete Gewalt¬
maßregeln gegen revolutionäre Soldaten und Ar¬
beiter anzuwenden , der Petersburger Regierung vorge¬
schlagen , den rumänischen Gesandten, sein gaw
zes Gesandtsch -aftspersonal und die rumänische Militär«
Mission zu verhaften, und sie hätten die Antwort
erhalten , daß dies bereits geschehen sei.

Anschließend daran führte Herr Tro tz. kh u . a . aus.
Die beiden Beispiele , die General Hoffmann angeführt
hat , charakterisieren in keiner Weise unsere Politik . Der
weißrussische Kongreß setzte sich zusammen aus
Vertretern der weißrussischen Agrarier und hatte ver¬
sucht , sich aller derjenigen Stützpunkte zu bemächtigen,
die das Eigentum des weitzrussischen Volkes sein müssew
Wenn er auf Widerstände gestoßen ist , so rührt dieser
Widerstand von Soldaten her , unter denen in gleicher
Weise Großrusten, , Weißrussen , und Kleinbussen Vertreter
waren . Die Konflikte zwischen uns und dor Ukramvo , die zu
meinem Bedauern noch nicht vollständig beseiiigi sind , könne»
in keiner Weise das - Recht dos ukrainischen Volles auf Selibsb
bestinmrungsrecht beschränken.

Herr Dro tzky kam hieraus aus das Schicksal der be»
setzten Gebiete zu sprechen und meinte , aus den bis-
hörigen Llnssührungen der deutschen Vertreter den Schluß
ziehen zu können , daß die Entscheidung über das Schicksal
dieser Gebiete erfolgen solle ohne Rücksicht daraus , ob daS
eigene Volk bereÄs imstande sei, die Entscheidung im die
eigene Hand zu nehmen.

Der oberste amerikanische Gerichtshof Hab»
seine Rechtsphilosophie sehr häufig geändert,
je nachdem es nötig .gewesen -- sei. das - Gebiet der Vereinigten
Staaten zn erweitern oder nicht.

Was die Form der Verhandlungen anbelangs , so hatte
es die russische D elegation für notwendig , gerade diejenige»
Punkte im den Vo rdergrund zu stellen, die den Gegenstand de»
Meinungsverschied 'Lnheiten Eden , mtd dies mit aller genü»
genden Entschlossenheit , weil nur in diesem Falle eine gerecht»
Lösung gesunden werden könne.

Der Vorsitzende der deutschen Delegation habe gefragt,
aus welcher Quelle die russische Delegation die Berechtigung
herlsite , sich für das ' Schicksal der besetzten Länder zu interes¬
sieren . Aber auch der Herr Staatssekretär habe sein Zlecht
nicht ans der nackten Tatsache der Besetzung hergeleitet , In¬
dern aus dem Prinzip des SeKsttbesttmmmngsrechtes der Völ¬
ker. welches er allewimgs etwas repressiv interpretiere . Di»
ses Prinzip gelle aber rächt weniger Wr Ns russische Deßp-

Hierzu zwei Beilage «.



Hierauf ergrifs
StaalssekretSrvon I^ llvlmsnn

ks§ Wort und führte u . a . <M!s : Wals di>e Rede dös HÄvrnGsivwals HosfmaM betrifft, möchte ich sowohl für mich, wie
für Herrn General Hoffmamn - ausdrücklich das Recht Vorbe¬
halten, auf die AnHetegenheit Wrückzukommeüd. Die staats¬
rechtliche Zustän-digkeft dos DeutlschLN Reiches hat der
Herr Vorredner vollkommen richtig chawakbevisiert . Der
Herr Reichskanzler , der einzig Vevantwortliche Reichs-
Minister , verteilt aus dem Gchamttgäbieie der MMVäMg «n>
PoltlÄ die für seine Organe mc-siMbe-iMM JnstrmlkftomlM.M 'brigpns ist es bei der engen politischen Heber¬et n st t mmilng , in der ich mich mit Herrn Gene¬ral Hofs manu befinde, wMvmmon- selvscherstiNWich,daß xwtschon u-nsever AiGassrM .z kerWklei AwiespM bestecht.

Der grund -lageuLe Nuteirschixo zwisthon Misevor Mufffap-
ftmg und der der russrschc »: T -ek .-a ion ist, daß wir im Ge¬
gensatz zu ihr aus dem Notchanvene -n MtfbMüu und daß wir
es aMchnen , ans reiner i c -b e d- i-e n er -ei gegen
Theorien erst einen laMLieeren3faum M fchvlffon.

veberraschß hat mich die gering,schützche BcworSunis di« !
Urteile des obersten armrikamsäMi - Gervclftsh-oßss durch
Herrn Trotzky.

Om übrigen nehme ich mR B 'eftiredignng Notiz von
dem Schluß der Muslassungen des Herrn Vorredners , daßer tM > seine Delegation , nunmehr gesonnen sind, in die
wirkliche Diskussion und Klärung der Einzelheitender uns trennenden Auffasslmg ein; utr e t en.

Ich Mage vo-r, uns an die von der russischen DÄSgMonvor geschlagenen Arb -Wsmeih -ode zu halchn irnd ük»W> die
vier Punkte , wie sie in unsere Antwort ausigenommvn wor-
den sind , nun wirklich in die DetarldiMr iou einsutteten.
Ich hoffe , daß wir daun in W -enr -gem Ta-
H « n so weit find , zu sagen , ob die Schwie¬
rigkeiten überwunden werden -können
oder der hier gemachte Vorschlag aus ge'
geben werden muß.

He«'»' Trotzkv
rkliirts hieraus : Seines Erachtens könne jetzt zu der Bera-

.r>na der beiden dllnltwvrtcn , die vorge -süMgen . worden sind,
Lbergogangen werden . Er müsse jedoch nochmals -betauen,
daß er in der FraW der Zurückziehung ! osr Truppen kn
keiner Weise der Ansicht des deutschen Vorsitzenden beRretsnkönne, daß angeSNch die Entfernung der BäsatziMgÄtruppenhinter sich einen luMeeren illaum zrvrückLassan Werve.

Soweft es sich um technische Schwierigkeiten haudese,wie Las Fehlen van eigenen E-isonLohnK^ Post usw » sokann man in solchen Fragen stets zu einer Einigunggelangen , auch ohne Kontrolle der Besatzungstruppen.
Demgegenüber weist Staatssekretär v . Kühl«man n darauf hin , daß neben den technischen Gründen

auch die Gründe der Sicherheit in den betref¬fenden Gegenden eine sehr wichtige Rolle spielten.Sodann beantragt Herr v . Kühlmann , über die vonder russischen Delegation vorgeschlagenen vier Punkte
sich geschäftsmäßig « Blehwndlung einzutreten.

Nachdem Herr Trotzky sich diesem Vorschlag
angeschlossen hat , wird die nächste Sitzung für den
folgenden Tag , 11 Uhr vormittags , anberaumt.

vre Leratlwgell äer Lwselfragen.
Brcst -Litowfl , 16 . Jam WTB . Am 15. d . M . haben

zwei weitere Sitzungen der deuffch-öst-erroichisch-Mgarisch-
russischen Kommission zur Regelung der territorialen
mW politischen Fragen stadtgesuinden. rn denen, der
getroffenen Vereinbarung entsprechend , in die geschäfts¬
mäßige Besprechung der vier zur Diskussion vorge-schkagonen Punkte unter vorläusigerZurückstellung
vonPunktl betreffend das Territorium eingetreden wurde.

Der Vorsitzende der russischen Delega¬tion regte zunächst, auf die früher bereits besprochenen Fra¬gen der
Auziehrmg von Vertretern der besetzten Gebiete

zurückgreifend , an . solche Vertreter nunmehr an den Verhand¬
lungen tcRnshmen zu lassen , damit sie Gelegenheit hätten , ihre
rufsischersefts bestrittenen Rechte bezw . chr Anrecht auf die
Vertretung ihrer Völker vor der ganzen Weilt Nachweisen zukönnen.

Staatssekretär v . Kühl mann gab erneut seiner
Bereitwilligkeit Lluis druck, solche Vertreter heranzu-
ziehvn , dies jedoch unter der schon früher sestgetogbsn Bo -rmrs-
setzung, daß das Erscheinen dieser Vertreter in Bvest-Lrtowfl
auch vo-ir der russischen Delegation dahin au -sgesa>tzt werde , daßdie Staatswerdung dieser Gebiete durch die Zulassungihrer Abgeordneten auch rufsischersoits wenigstens prä-
sumtrv anerkannt werde . Daß ohne eine solche prä¬sumtive Anerkennung die Zulassung von Vertretern der be¬
treffenden Völker begriffsmäßig sich von selbst ausMieße,
bedürfe eigentlich keiner näheren Ausführung . Entweder die
Herren kämen nach Bvost-Sfto -wsk als Vertreter ihrer VöWor,und dann müffe zwischen den verhandelnden Parteien Ueber-
«mstimmung darüber bestehen , daß diese VolkspersöMichkeiten
wenigstens präsumtiv entstanden seien , oder aber , sie kämen
als Privatleute , und hätten dann bei diesen Besprechungen
nichts zu suchen.

Herr Trotzky erSärte sich außerstande, aufdie vom Vorredner als notwendig bezeichnet« Voraus¬
setzung einzugehen, da er nicht anerkennen könne,daß diese Vertreter den Willen der gesamten Bevölkerungjener Länder zmn Ausdruck zu bringen geeignet seien. Da¬
mit entfalle von selbst die wesentliche Vorbedingung des
seinerzeit gemachten Vorschlages.

Im Anschluß an diese Erörterung stellte der Staats-
sckretär von Kühlmann fest, daß die abweichenden
Ansichten der verhandelnden Parteien über die Frage,welche Bedeutung den Beschlüssen der in den besetzten Ge¬bieten bestehenden Vertretungskörper znkomme , sich auchdurch eingehend « Diskussion ans einer mittleren Linie nichthätte verewigen lassen , indem er hrnZufügte , daß dieser
Umstand an sich nicht notwendigerweise zum Scheitern der
Verhandlungen führen müsse, da ja die verbündeten Dele¬
gationen sich von Anfang an auf den Standpunkt gestellt
HL . trn , eine bestätigende VolkSkundgevung auf breiter Basisin Aussicht zu nehmen . Gelänge es , über die

Bedingungen dieser Bolkskundgebung
auf breiter Basis Uebercinstimmung zu erzielen , fo würde
die Meinungsverschiedenheit darüber , ob diese Dollskund-

tztöunig ms konstituierend oder konfirmke«rend anzusshen sei, seiner Ansicht nach sin Scheitern der
Verhandlungen mit feinen weftreichenden Folgen nicht zu
rechtfertigen vermögen.

Indem Herr Trotzky zugab , daß die Fort¬
setzung der Debatte auf dem bisher be¬
handelten Gebiete wenigstens im augenblicklichenStadium der Verhandlungen zwecklos erscheine , er¬
klärte er , daß , wenn die seiner Ansicht nach erforderlichen
Voraussetzungen für die Volksabstimmunga ewährl,mistest seien , es für die praktische Lösung«der Fragen in der Tat gleichgültig sei , welches Organvon dieser oder jener Regierung in irgendeinem vorher-
gcst-enden Zeitpunkte präsumtiv anerkannt worden sei.
Folglich komme es dem Wesen nach in der Hauptsachedarauf an , die Unabhängigkeit und Freiheitder Willensäußerung des betreffenden Voliks-
teils .zu gewährleisten , und zur Sicherung der Bedeu¬
tung dieser Willensäußerung sei es nötig , daß sie nichtNur eineu konfirmierenden , sondern einen konstituieren - ,den Charakter erhalte.' Bei der Erörterung des vom

Staatssekretär von Kühlmmm
gemachten Vorschlages , für die Vornahme der enich
sche idenden Abstimmung in den besetzten Ge¬
bietenden Zeitpunkt zwischen dem Abschlußdes Friedens mit Skußland und späte¬
stens einem Jahre nach dem allgemeinen
Friedensschluß ariMseHen , schnitt Herr Trotzky
sofort die

Räumungsfrage
an . Er führte aus , daß keine genügenden Gründe vor-
lägcn , das Schicksal der fraglichen Gebiete mtt dom Ver¬
lauf und weiteren Gang des Krieges zu verknüpfen . Frei¬lich wäre durch die Wiederherstellung des friedlichen Ver¬
kehrs zwischen den beiden Parteien die Fortsetzung des
Krieges aus den anderen Fronten nicht ausgeschlossen , er seiaber der Ansicht, ohne vorläufig einen bestimmten Dermin
nennen zu wollen , daß die Frage der Regelung der Ge¬
schicke der jetzt besetzten Gebiete in Zusammenhang gebrachtweiden müsse mtt dem Friedensschluss an der Ostfront.

Staatssekretär von Kühl mann wies demgegen¬über zunächst darauf hin , es liege schon eftr großes Ent¬
gegenkommen darin , daß d-ie Verbündeten sich bereit erklärt
hätten , die unter den Artikel 1 der deuftch -österreichisch-un¬
garischen Formulierung fallenden Gebiete bereits nach
Abschluß der '

russischen Demobilisierung
ohne Rücksicht auf den Fortgang des Weltkrieges zu räu¬
men . Ein weiteres Entgegenkommen seitens der Verbün¬deten in diesem letzteren Punkte Halts er nicht für aus¬
geschlossen, falls man in den anderen Punkten zu einer
Uebereinstimmnng gelange . Da jedoch die Möglichkeit oder
Wahrscheinlichkeit eines Wiederaufflammens des Kampfes ander Ostfront bei Fortdauer dos Krieges an anderen Fronten
jedenfalls erheblich größer sei, als - nach Abschluß dos -allge¬meinen Friedens , so müsse er es als ausgeschlossen be¬
zeichnen, für dis Räumung der in Artikel 2 des deutsch-öster-
roichisch-ungo -rischen Entwurfes angeführten Gebiete einen
Zeitpunkt ins Auge zu fassen, der reicht mit dem Abschluß des
allgemeinen Friedens rechne. Weitere Sicherungen , als in
Artikel 1 vorgesehen , könnten seitens der Verbündeten , so
lange der allgemeine Krieg dauere , unmög¬
lich abgegeben werden.

Herr Trotzky entgognste , daß er in der Regelung der
Existenz der fraglichen Völker gemäß ihrem Willen die beste
Sicherung gegen ein Wiederaufleben des Krieges au der Ost¬
front erblicken würde.

Staatssekretär v . Kühlmanu steWs fest, daß
zwischen dm Parteien Uebereiustmmmmg herrsche -in dem
Wunsche , möglichst bald dorr durch den Krieg geschaffenen Zu¬
ständen ein Ende zu bereiten . Er wiederholte aber , daß es
aus den dargel -egten Gründen untunlich sei, dis militärischen
Sicherungen vorzeitig zu schwächen.

Nach einer Replik dos Vorsitzenden der russischen- Dele¬
gation wurde die S itzung auf 5 Uhr nachmittags vertagt.Die Nachmittagssitzung wurde um 5 Uhr durchden Staatssekretär v . Kühlmann mtt folgenden Ausführungen
eröffnet:

Meine Herren ! Wir haben heute morgen die Besprechungdes Zeitraumes zu Ende geführt und mit Bedauern konsta¬tieren müssen, daß aus der Gegenseite , trotzdem die von uns
angeführten Gründe vollkommen durchschlagender Natur
waren , keine Geneigtheft bestanden hat , aus unsere Darlegun¬
gen iu irgend welcher Weise eingugehen.

Wir wollten übergehen zum zweiten zur Diskussion stehen¬den Punkte , der sich bezieht auf die allgemein « »
politischen Bomussetzzmgeni

unter welchen dis Ausübung des Selbst bestimmen g s-
recht es erfolgen soll.

Die Hauptfrage bei der Beantwortung dieses Fragen¬
komplexes wird die sein , inwiefern dieFreiheitdsr Ab¬
stimmung bezw . der Wahl zu der ausschlaggebenden - Ver¬
sammlung durch die Gegenwart von Truppen in
den betreffenden Gebieten beeinträchtigt wird . Die verbün¬
deten Delegationen sind von der vollkommen aufrichtigen An¬
sicht geleitet , für die Abstimmung bezw . WM das höchst -
mögli che Maßvonabsoluterpoliti scher Frei¬
heit herzustellen , welches mtt den Umständen verträglich ist.Dies ist, wie sich ans der Natur der Sache ergibt , zum großenTeile mit eine militärische Frage . Der Rahmen , innerhalb
dessen die Diskussion über die Frage lausen kann , ist durch
militärische Notwendigkeiten gezogen, über
welche hinaus wir nicht gehen können . Die beiden Gesichts¬
punkte , innerhalb deren diskutiert werden kann , sind folgend e:

Eine gewisse Zahl bewaffneter und dis.
ziplinierter Streitlräste ist zur Aufrechterhal¬
tung der öffentlichen Ordnung notwendig.

ein Teil jetzt militärisch organisierter Kräfte ist not¬
wendig . um den ökonomische « Betrieb des Landes
in Gang zu halten.

Es wird von unserer Seite in bindender Form die Zu¬
sage gegeben werden , daß diese organisierten Kräfte in dem
Gebiet , um das es sich handelt , in keiner Weise sich politisch
betätigen und keinen politischen Druck ausüben dürfen.

Aus dieser Anschauung heraus vertreten - wir unMHngi
die These, daß die Gegenwart dieser Kräfte der Freiheit der
Abstimmimtz in keiner Weise abirägkch sein kann und -des¬
halb ihr Vorhandensein die Ausübung einer vollkommen
freie« MMrmmng WnMvisaS tzeelinttLMW,

Der Vorsitzende dort russischen Beleg « ,
iion wandüe sich zunächst wieder der Frage der Rl -üu.
nrung der besetzten Gebiete zu . GeMiülLc -einer deshalb
an ihn gerichteten Bitte des Staatssekretärs von K>ü!h!lIrM«M>
doch zum Thema zu sprechen , na -UMftlich zu der Frage,unter welchen Bedingungen eine Abstimnwng staMIindg,
könne , die nach der beidMseftiWN Ansicht als eine gültig«Md nicht durch militärischen Druck bMinslußte WillMSllund.
gebimg -anzusehen sei . erklärte Herr Trotzky . er müsse sich erstMer die Räumungssrage völlige KlMheft vcrschcchfien , di«
er bis jetzt noch- nichjt habet

Staatssekretär v . Kühlmann entgogneher habe unter dem Eindruck gestanden , daß durch - die Er¬
örterung vom Morgen die Frage des Zeitpunktes genü¬
gend geklärt schien . Wenn das nicht der Fall sei , so Hab«
er nichts dagegen , wenn der Herr Vorsitzende der russi¬
schen Delegation das Thema weiter erörtere . Er könne
keine Gewähr dafür Abernehmen , daß innerhalb des
Zeitraumes , der für dis Abstimmung praktisch in Fragekomme , militärische Erwägungen eine vollkommene Räu¬
mung des Gebietes möglich erscheinen lassen würden.

Wetter führte Staatssekretär v . Kühlmanu aus : Es
sei für jeden klar, daß selbst bei Einrichtung einer
nationalen Gendarmerie, zu der die Verbündeten
durchaus bereit seien, der Sicherheitsdienst in die¬
sen weiten und unsicheren , Gebieten innerhalb!
der Zeitspanne , in der die Mstmumrng hekbeigefühot werden
müsse, nicht so vollkommen zu regeln sei , daß mss
militärische Sicherung der Ordnung ganz
verzichtet werde « könnte.

Das Minimalprogramm dev Verbündeten sei in
sorgfältiger Berücksichtigung der militärischen Notwendigkeit
ausgestellt und zu seiner Einhaltung bezw . Diskussion im ein-
zelnien seien die Verbündeten bereit . Es werde sich darum
handeln , ob nach Ansicht des Herrn Vorsitzenden der russischen
Delegation innerhalb des von den Verbündeten davgelogten
Rahmens eine Abstimmung oder Wähl unmöglich sei, d . h,ob bei der Gegenwart dieser bereits definierten geringen or¬
ganisierten Kräfte die Abstimmung oder WaWLtigkoit als frei
von mftÄärischem Druck betrachtet werden könne oder nicht.

Herr Trotzky erklärte , er könnte jetzt nicht diese Fra¬
gen in einer Gestalt beantworten , die für die Verhandlun¬
gen von praktisch politischer Bedeutung sein würde , und
es sei einleuchtend , daß die Klarstellung aller übrigen hier¬
her gehörigen Fragen neben derjenigen von der Räu¬
mung der Truppen -erst ein annäherndes Bild darüber
werde schaffen können , unter welchen Bedingungen die er¬
wähnte Abstimmung verlaufen würde.

Zunächst niüsse er sich auf die Feststellung beschränke«
daß die Gegenwart der in Frage stehenden organisierte»
Kräfte nach russischer Ansicht der Bedeutung der Ab«
stimmung sehr schweren Eintrag tun würde

In engem Zusammenhang mit der eben verhandelte»
Frage stehe die Rückkehr der Flüchtlinge unt
Evakuierten in die besetzten Gäüere . Seiner Ansicht
rrach könne die Abstimmung erst stattsinden , wenn dies«
Flüchtlinge und Evakuierten wieder in ihrer Mehrzahl i»
ihre Heimat zurückgekohrt seien . Die in -dem von der
österreichisch-ungarischen und deutschen Delegation über¬
reichten Schriftstück vorgesehene Formulierung erschein«
ihm zu einschränkend.

Staatssekretär von Kühlmann gab ohne weite«,
res zu, daß grundsätzlich Flüchtlinge berechtigt sein sollen
in ihre Heimat znrückz»kommen . Es sei aber eine Tlufgab«
der Verwaltungsbehörden , festzusetzen, ob und welche Aus
nahmen von dieser allgemeinen Regel zn statuieren wären
Er bitte den Vorsitzenden , ihm zur Erleichterung des Uebev
blicks das der russischen Regierung hierüber vorliegend«
Material zugänglich zu machen wozu sich Herr Trotzky be¬
reit erklärte.

Die Sitzung wurde hierauf geschlossen.

Lsratuvg äsr Verbiwästsv.
Einigung mit Ser Ukraine.

Brest - Litowsk, 1« . Ja «. WTB . Im Laufe de-
heutige « Vormittages versammelte « sich die Delegationen
der vier verbündeten Mächte z« einer intime « , ver¬
trauliche « Besprechung. Staatssekretär v . Kühl¬
mann gab ia längerer Rede Auskunft über den Stand der
mit der russischen Vertretung in den letzten Tagen geführten
Verhandlungen znr Regelung der politischen «nd territo¬
rialen Fragen . Die Vorsitzende « der Vertretungen brachten
den , Staatssekretär v. Kühlmanu ihre « Dank nnd ihre
vollste Zustimmung zum Ansdruck . Infolge Un¬
wohlseins des Minister des Aentzeren Grafen Czer-
» in sand eine für heute nachmittag angesetzte vertrauliche
Besprechung mit den ukrainische « Delegierten in der Privat«
Mahnung des Ministers statt . Di « eineinhalb Stunden lange
Unterredung , an welcher auch die deutsche Delegation teil»
nahm , führte zur Herstellung des prinzipiellen Ein¬
vernehmens über die das künftige politische
Verhältnis zwischen de » Mittelmächten und
der Ukraine betreffenden Fragen. Hierdurch
dürfte ein entscheidender Schritt nach vors
märts getan sei. Für morgen ist eine Fortsetzung dieser
Besprechungen anberanmt . Es sollen dann auch wirtschaft¬
liche Frage « erörtert werde « . Nach dem Vinnen kurzem z«
erwartenden Abschluß des vertrauliche « vorbereitenden Ge¬
dankenaustausches wird in die Detailberatung eingetreten
werde «.

*

Vermutungen.
Berlin , 17 . Jan . Aus der Tatsache , daß der Reichs-

kanzler seine politische Rede im Hauptausschuß des
Reichstags über Brest -Litows ? «mfdas Ende nächster
Woche verschoben hat , folgert man in,gut unter¬
richteten parlamentarischen Kreisen , daß bereits für den
Ausgang der kommenden Woche der Ab¬
schluß der Friedensverhandlungen mit
Rußland zu erwarten -ist.

ver erfolglose Kvlturm 6er Italiener.
Berlin, 16. Jan ., abends . WTB . Amtlich.
Am Westhange des Monte Pertkca scheiterten gestern

. nachmittag mehrfache Angriffe der Italiener.
Bsn den anderen Sv>e«8WMplStze « « chls
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Wien, 16. Jan . WTB. Amtlich wird verlauiaort:
Aus der Hochfläche vonj Asiago wurde ein seindli-

Her Vorstoß westlich des Col del Roffo abgewlesen.
Erstlich der Brenta setzte der Italiener seine vergeblichen
Angriffe erst in den Nackm-ittagsstrmden fort. Am West-
Hang « de« Monte Pertica stiirmte der Gegner dreimal
gegen unsere Linien. Jedesmal brach sei« Ansturm
bereits tu unserem Artillerie - und Maschinengewehrfeuer zu¬
sammen. Südlich der Fontana Seeca wurden feindliche An-
grisfsversuche tu« Keime erstickt.

An der untere» Piave vielfach lebhafte Artillerietätigkett.
Der Chef des Generalstabes.

Streifsug leickter äeutlcker 5eeltre !tkMe.
SrfMirhung eng«zÄ,rr « üstrnanlagen.
Berlin, 16. Ja «. WTB. sAmtlich.j Am 11. «ud 18.

Januar unternahmen leichte deutsche Seestreitkräste eine«
Streifzng d«rch die südliche Nordsee . Sie träfe«
weder feindliche Kriegsschiffe noch Handels-
fahrzengean, trotzdem sie nördlich der Themsemündnng
bis dicht « nter die englische Küste vorstietzen.
Dort nahmen sie wichtige Hafenanlage« auf nächste
Entfernung bei guter Beobachtung mit 366 Schutz un¬
ter wirksames Artilleriefeuer.
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All viebttakl 6sr svgMckLii kregieruvg.
Me englische parvstsirrnüustrie.

Berlin, 16. Jan . WTV. Reuter bringt «tue sensa¬
tionell aufgebausch -t-e Nachricht , wonach eine der englischen
Tuchmdustti -e -angehörigo Kommission 257 geheimedeut¬
sche Bestimmungen, über die Bereitung von
Far -bstoffen mrs der Schweiz nach England- gebracht hat.
Mit Hilfe -des englischen auswärtigen Amts seien die gehei¬
men Vorschriften sicher nach England geschafft worden. Die
Kommission wolle nicht ein Monopol gründen, sondern nur
ihr Material der englischen Regierung anbioten zwecks Ver¬
wendung in englischen industriellen Betrieben.

Reuter will damit glauben machen , es wäre mm ewdgül-
jig vorbei mit der deutschen Farbiudustri «. Er
Acht damit zu, daß die in den vergangenendrei K-riegsj-ahvenMt vielen Opfern unternommenen Versuche zur Begründung
einer leistungsfähigen Farbindustrie bisher kernen Erfolg
hatten . Die englische Regierung scheute sich darum
nicht , mit ihren- Interessenteneinen gemeinschaftlichen Dieb,
stahl m Szene zu setzen und sich dessen nach Verübung noch
öffentlich zu rühmen. Aber auch diese Desperado -Politik wird
kaum zu einem Erfolg führen, denn- die deutsche Ueberlsgew-
heit m der Fa-rbenHerstellung hängt nicht von bestimmten ge¬
heimen Rezepten a-b, die man nur zu stehlen braucht, um dann
ebenso gute Farben herzustellen. Wer die Entwickelung der
deutschen Farbenmdustrie kennt , weiß, da>ß sie ihre gegenwär¬
tige Bedeutung nur erlangte auf Grund jahrzehntelanger
mühevoller Arbeit, die in verschiedenen Anlagen- im Zusam¬
menwirken zwischen Wissenschaft und Industrie staMgefundenhaben.

Meine poliMcke Nackrickten.
Als bayerischer Vertreter nimmt Sta -atsministe-v Dv. Grosv . Podewils an den Friedens -vorhawdlung ««te».
Der Reichskanzler hat gestern in Gegenwart des Mini¬

sters des Innern -einige Herren aus der Provinz Posen emp¬
fangen, die die Airsichten und Wünsche der deutschen Kreiseder Ostmark zur Polenpolitik vortmgen.

Land und Leute in Litauen müssen uns heute mehrdenn je interessieren . Man findet ausgezeichnete Aufklä¬
rung in einer ihnen gewidmeten Broschüre , die M. Asch-meicr, ein Litauer, im Verlage von Priebatsch's Verlags¬
buchhandlung in Breslau hat erscheinen lassen . Das Buchliest sich gut und bringt auch einiges Bildernrateriak.

2ur ttrisgslags.
Die Verschleppung der Verhandlungen in Brest«

Lii -owsk macht schon seit längerer Zeit ganz den Eindruck
und läßt Ne Vermutung nicht vor« der Hand- tvsrsen , daß
Trotzky die Gelegenheit weniger zum Friedenmache ^ als
vielmehr für die Propaganda seiner s-oMailrevMMonürenGe¬
danken benutze . Das -langjährige ThoorMsteren des Ver¬
bannten fordert vielleicht ein Opfer in der Person des russi¬
schen Außenministers, wenn -er nicht noch andere Gründe fürdas Hinhalten hat. Gestern nahm man zwar die Verhand¬
lungen wieder aus. nachdem sie an den unannehmbaren russi¬
schen Fordercrngen bszügftch der schwtskigen RämmMgssrage
gescheitert waren, aber sie bewegten sich nur wieder tm For¬
mellen. Mau muß Kühlmamns Ruhe Mid sein Wschand-
lungsgeschick anerkennen; ohne das hätten dis Dinge schon
lange fehr leicht mit -einem Krach endigen können . Er stellte
auch umv-idersprechlich ist, daß an «inen Gegensatz zwischen
chm mch General Hoffman« von der obersten Heeresleitung,den Trotzky immer wieder seiststollvn wist, nicht die Rede feinkönne. Aber man hat doch das Gefühl, als ob die Aufvecht-
«chaltung der Beziehungen -auch nur eine Art von Waffen¬
stillstand unter Gegnern wäre, der weniger Verständigungzu
bringen , als weit mehr Zeit zu gewinnen bestimmt sei. Des¬halb schiebt der Kanzler seine Rede unbestimmt weit hinausund läßt di« Leute unberechenbare Hoffnungendaran knüpfen.Jedenfalls ist die Ruhe über Bvest-Litowft bei uns auch mit
aus dir Verzögerung von Entschlüssen der Konferenz Zurück-
Msühren. Zumeist natürlich auf die Wiederkehr der kalten
Ueberlegmrg und der Erneuerung der Einigkeit zwischen un¬sren obersten verantwortlichen Stellen, die wir mit erleich¬terter Genugtuungbegrüßenund mit der allerdings nicht ganz
strotze« Hoffnung aus Dauer.

u«d dlchtzi MW M Sr » t « dmwch «ES Ktz . dich

Rußland den Frieden unbedingt nötig Habs. Weshalb be¬
eilen sich dann Tro-tzky und Genossen nicht ? Sie fühlen sich
Rußland und feinen Leiden gegenüber weniger verantwort¬
lich als -ihren Parteilehren . Das ist alles ! U-M die Entente
arbeitet dem russischen Führer geradezu in> dis Hände. In¬
dem sie mit -großen Worten immer wieder für die Demokrati¬
sierung der Welt zu kämpfen vorgibt, leistet sie den russischen
Absichten in Bvest-Litowft Vorschub Ihr ist wirklich sehr viel
an- der Hinausschiebungdes Friedens gelegen . Unsere Unter¬
händler tun alles, um die Verhandlung vom toten Strang der
Geschäftsordnungsstveiterei auf die Sache selbst zu lenken.
Der deutschen OeffenMchkebt wäre Mt Aufrichtigkeit darüber
gedient , was man denn eigentlich als von Litauen, Kurland
und Lidland beschlossen -ansieht . Aber vielleicht gehört
di e Klarheit darüber zu den Handels- und AuSbMchobjekten ,
die das Licht der offenen Behandlung auch in unserem In¬
teresse nicht ertragen.

Die russsisch « Regierung bleibt bei ihrem kraft¬
vollen Vorgehen. Die NtchtiyLeitSerMvung bez. der Staats¬
schulden trifft Frankreich und England viel schwerer als an¬
dere Geldgeber - Krylenko läßt alle alliierten Agenten
verhaften und predigt den Kreuzzuggegen die ganze bürger¬
liche Gesellschaft hüben und -drüben. Der rumänische Gesandte
muhte auch wegen der -ewigen Machenschaften von Jassy die
Peter Pauks -Festung beziehen . Der Bund der russischen Re¬
publiken sammelt sich zu- einer Vertreter-Konferenz . Aber sie
brauchen alle den Frieden, und Trotzky schwelgt im Bekennt¬
nisrausch und im AgitationSfieber!

Dem Anschlag aus Lenin messen wir vorderhand
nicht mehr Bedeutung bei, als dem aus Wilson, der
natürlich durch deutsche Agenten unternommen sein soll.
Auch Giolitti soll Gegenstand von Angriffen ge¬
wesen sein. Aber nur die fanatisiertesten Italiener er¬
kennen es noch nicht, wie sehr in Wirklichkeit er es war,
der sein Land vor den furchtbaren Schlägen bewahren
wollte, die er voraussah . Jetzt herrscht dort eine verbisseneWut auf England und Frankreich, die Italien weiter
zu kämpfen zwingen̂ trotzdem ihm die beseligende
Aussicht aus Trient und Trrest aber völlig geschwunden
ist. Auch der Nahrungsmangel setzt ihnen hart zu, und
Mt Zähneknirschen werden sie von der täglich dreimali¬
gen Flei -fchversorgung der englischen Soldaten hören,
lvo sie vielleicht nur dreimal dis Woche Fleisch zu geben
vermögen.

„Die Gefahr für 1916" nennt Bottemleh für Eng¬
land die Revolution infolge der Hungersnot . Dabei
kann Heiig in einer Ueberficht über das verflossene-
Jahr für 19^ 8 wenig militärische Aussicht geben, trotzdem
man jetzt wie toll aushebt , besonders unter den Gewerk¬
schaftlern. Die Untersuchungskommission der Admirale
hat dile für die Vernichtung der Geleitzüge Verantwort¬
lichen von Schuld freigesproen . Der neue Vorstoß un¬
serer leichten Seestreitkräfte und die Beschießung der
Küste bei Narmvuth wir- den - oidurch aufgewicgeven, Un¬
willen des englischen Volkes noch weiter schüren. Die
Erfolglosigkeit der englischen Botschafter in den Haupt-
Weltstädten, vor allem Buchanans -in Petersburg, -ver¬
vollständigt die Niederlage der Briten , die sich, wie
die Japaner , sträuben , die jetzig« russische Regierung an¬
zuerkennen. Die „Dimes" warnen auch davor ; die
Franzosen schwanken hin und her Mischen Furcht und
Hoffnung , zwischen ihrer alten Freundschaft und ihrer
furchtbaren Enttäuschung . Aber der Traum von Kron¬
stadt endete für sie Mt dem Erwachen in Brest-Litowsk.
Sie mutzten die Russen gegen die Amerikaner auslau¬
schen unter der Kontrolle der Briten . Sie widerrieten
oen letzteren den Angriff auf die Flandernküste und
verweisen Vevglsichswsiso auf die Dardanellen-. Englands
schmerzlichste Kisiegseri-mierung. Aber sie haben bereits wie¬
der ihr seelenbesänftigendes Spielzeug, dm „Fall * Ca-Maux,
und - er geheime KassenschMMk in Florenz und sein angeblicher
Inhalt beschäftigen die müdgequäkten SoÄen mit beruhigender
Sensation. „Es rast der See und will fein Opfer haben.

"
Ans demselben Gefühl dev ohnmächtigen Wut heraus haben
sich die Franzosen in der GvsMgervenbehamdlung weit hinter
die Engländer und die — Russen gestellt. Nur durch unsere
strengsten VergMingsmaHregeln ist «s jetzt ein wenig besser
geworden. Neuerdings sind dis Russen zu einer noch Ml»
deren Haltung der Gefangenen Übergegcrngsn . Das Volk ist
-eben an dem Schicksal der -eigenenGenossen am meisten bstoi-
teiligt. D -i-e günstigsten Nachrichten darüber kommen, aus der
Ukraing, die ja auch in den Verhandlungen mit dem Vier-
bunde am weitesten vorgeschritten - ist. Sie und Finnland , dis
Eckpfeiler des Zarenreiches, waren am ersten zerbrochen und
am schnellsten wieder ausgcbaut. Die Finnen wollen jetzt Len
Schweden die AalandSÄsekn zurückgebeni! In der Ukraine
bekundet sich d-er festeste Wille, Mt dem Vierbunde Meder ins
sriedlche Benehmen zu kommen . Gelingt das , dann gib» das
U-ebsveinkommen den besten Hebel ab für die übrigen russischen
Landesteile — dann hilft Drotzky seine Taktik des- Zauderns
nichts mehr. Dann muß er, wenn ihm seine Stellung lieb ist.

Rus ckem Sr-WrrLHgttim.
D«r « ,ch»«i>r «nln-r «it b-kovd-rcn A -ichen »«rs -Niun Eig - N»«richt, «, »r mit , »nau«r Q»el«» , » ga»« , tft»Uct. « itteUuv,«» un» »IttchN

Ster örillche >»rt-»u»niAe Kn» »er sqriftleilung ft,UI wmr»«»»n.
Oldenburg, 1?. Janr.

* Der Grotzherzog ist von kurzen Bssuchsn an - en
Höfen in Berlin, Dressen und München wieder «ach hier
zurückgekehrt.

* Der Stadtmagistrat teilt «nS Mt, -atz eSt « folge
deS hohen Schnees bisher nicht möglich war, Sen Ber«
teilungsstellendenRübensast znzusahren . Der Verkauf
- es Rübensastesverschiebt sich Infolgedessen um einige
Tage.

» Die Mörike -Morgenfeier am kommenden Sonntage
beginnt pünktlich um 12 Uhr . Da der Andrang wiederum
sehr groß ist, empfiehlt es sich, sich rechtzeitig mit Karten
zu versehen.

* Pfleglich « n»d sparsam« Behandlung -er Kartoffel«
wird vom Amt Oldenburg dringend empfohlen . Nachgelie»
fert wir- nicht!

* Der ununterbrochene Schneefall des -gestrigen T-ageS
verursacht » viele Slvruug -en im Verkehr m-Ä in der Posibe-
stell-mrg . Durch Dra-Htbrücho in cmdersn Gegenden - Deutsch-
lainids war die Nachrichkmve-rMMmg an W > ZMMMN Vieh
fach erheblich eingeschrä -nki.

Cloppenburg , 15 . Jan . Am vo-rLgeu SomMg . so
WMt M ^0 . » St».- . VW»» «StA Dg-»Mch « iWkW Mck.

Wanderer , die gegenwärtig als G-essangM» in -hkLsiglep Gö-
geüd untsvgebvachl sind , unter Führung Dr-. Mtzlers , etzneS
Herrn- vom Fürsorgeverein im 10. A-rm-ceLopps, im Zeuwal-
hot-el versammelt, um die Zugjch-örigkeüt dieser iseuckschm,
Kolonisten in Rußland zum deutschen . VoWe zum- Ausdruck
M bringen. Herr Weyer vom LcwldeskuWurfonds hielt «inen
Vortrag , in dem er u . a. die glvoß -zügige -innere Kollonffa-
ti-on des Lk-Mdeskülturfonds, die VerhältnUs der Geest- und
Marschko-lowien und besonders ehygehend Ais ProdMion de,
Moorkolonienschildert«. Es ist amzunehmens daß mancher dar
Douksch -Russen durch diesen Vortrag veranlaßt wird, in den
oldenburg-ischon Kokouien nach dom K-rbegs sich sin Heim
zu gründen. Am Llbend in einer zweiten Versammlung
sprcüh Dr. Fritzler über die Geschichte der deutschen Kolo¬
nien in Rußland di« bisher deutsche Sprache und Kultur
bewahrt hätten. Dort hätten sich aber die Verhältnisse für
die Kolonisten derart verschlechtert , daß gewiß recht Viels
nach Deutschland zurückkehren möchten» um ihr Deutschtum
zu erhalten. Ein Deutsch -Russe , der sich an der Aussprache
beteiligte, meinte: „Ich will lieber in Deutschland ein klei¬
neres Stück Brot essen, aber deuGch sein und bleiben, als
in Rußland ein großes Stück und Russe werden.

" Deutsch¬
land werde diese Söhne gern wieder ausn -ehmen und ihnen
Gelegenheit geben, sich hier -ein eigenes Heim zu gründen^* Diepholz, 15 . Jan . Vor einigen Tagen waren zwei tH>
Anstaltskleidung aus ber Strafanstalt Vechta entflo¬
hene Gefangene von dem Wachmann des Gefangenen¬
lagers in Cornau zwischen Cornau und Drebber festge¬
nommen und dem hiesigen Amtsgerichtsgesängnis Angeführt
worden. Der eine ist alS besonders „schwerer Junge " schon
mit Zuchthaus bestraft worden. Diesen beiden Burschen ist
eS gelungen, nach Beseitigung der Sisenstäbe vor dem
Fenster ihrer Zelle, zu entfliehen. Der eine, ein großer
starker Mann , ist etwa l,90 Meter groß, der andere schlankere
etwas kleiner, dieser trägt einen Spitz- und flottten Schnurr¬
bart und hat blasse Gesichtsfarbe . Sie sind etwa 28 bis Ä
Jahre alt und tragen SträflingSkleidung.

Letzte Depeschen
Neue 2100S Vonnen.

Verls » . 1«. J «n. « T» . Amtlich . Mit allen
Mitteln ansgeübter Gegenwirkung »um Trutz sülen aus
dem nördlichen Kriegsschauplatz unsere« U -Booten

21 0 ü 0 Br . - Reg. - T.
HandelSschiffsraum zum Opfer. Hierbei wurde ein eng.
lischer Dampfer von mindest« !« 4888 T. t» geschickt durch
geführtem Angriff aus besonders starker Fischdampfer/
Sicherung herausgefchoflen . Die Mehrzahl der Schiffe
war bewaffnet und schwer beladen.

Der Chef des Admiralstabeg der Marine.
Norwegens Neutralität.

Stockholm, 17 . Ja«. WTB. Der König hat heut«
de« Reichstag mit einer Thronrede eröffnet » in welcher er
die Bemühnngen «m die Anfrechterhaltnng der Neutralität
vnd das Zusammenwirken der skandinavischen Staaten be»
sprach , das selbständig gewordene Finnland begrüßte «nt
die HoffnunganfdiebaldigeLösnngderAalands-
frag« ansdrückte. Schließlich kündigte der König an, daß
seine RegiernNgSsragen der auswärtigen Politik mit einem
Sonderausschuß des Reichstages zusammen berate» wer¬
ben, «nd daß die Rüst « » gen voravSsichtlichherab¬
gesetzt werben könnte«.

ItsNrnlfcdr enttSuscftung.
Basel, 17. Jan . Di« „ Times" melden ans Rom:

Die Führer der Kammerparteien , ausschließlich der Do-
zialisten, Übergaben der Regierung in den letzten Tage»
mehrere Memoranden übe» tüe angeblich« Außer « cht-
lassung der italienischen Kriegszielsor>
derungen in den Reden Lloyd Georges und
Wilsons.

Zürich, 17. Jan . Der „Corrieve della Sem " meldet:
Die Kammer tritt voraussichtlich am 10. Februar Wiede»
zusammen. Die nach dem Auslands gemeldeten Stra-
ßennnruhen in Rom und Neapel am letzten
Sonntag trügen keinen politischen Cha¬
rakter. ( ?)
vie Verballung aer runiSnisÄßen Liesrmafebatt,

Basel, 17. Jan . Die „Morningpoft " meldet aus
Petersburg: Mit dem rumänischen Gesandte« ist auch
dev rumänische MtlitSrattach« in einem Peters-
bürge» Hotel verhaftet worden . Der gesamt« Post,
»nd Telegrammverkehr aus Petersburg nach Jassy ist auf
Befehl de, BolfchewM .Regiernng eingestellt.

Englische Einberufungen.
Bafel, 17. Jan . „Momiug Leader* meldet, daß nach

einer Mtteilun -g Los Zentraworstandes der Gewerkschaften
vom 1. bis 10. Januar 320 000 Gewerkschaftler neu zu den
Fahnen einbemfen wurden.

LflgnvabmmgMelr.
Osnabrück, 16. Ja«. WTB. Ein EifenbahnnngliiL

reignete sich heute früh ans der Strecke Bremen-Osnabrück
in der Nähe - er Station Bohmte . Im Schneestnrm
lies der von Hamburg kommende V-Zng ans eine « ans der
Strecke haltende « yrla « berz « g. Bon de« Insassen deS
UrlanberzngeS wurden SS getötet , 88 schwer «nd
etwa S6 leicht verletzt. Schuld am Unglück hat der
Lokomotivführer deS V-Zuges» der das Haltesignal über»
fahre« hat. Der Zugverkehr war für einig« Stnuden «nter-
broche«.

ExplosianSnnglück.
Berlin , 17. Jan . WTB . Im Fabrikrcmmder AM.G

in dev Brunnenstvaße entstand gestern ans noch rmaM -e-
klärte -r Ursache -eine schwere Explosion. Von dem
im Raum anwesenden Personen wurde eine Arbeiterin in
Stücke gerissen und auf der Stelle gelltet. Durch umher-
flieg -ende Holz -, Glas - mid Effensplttter wurden 5 Arbei¬
terinnen verletzt . Gleichseitig - erlitten die Verunglückten
infolge der sich entwickelnden Sänredämpfe Vergiftungen.

Im gestrige« Heeresbericht
muß unter Heeresgruppe Herzog Albrecht noch
«achgesügt werde«:

Eigene Aufklärnngstruppen brachte« in den oberer
Vogesen Gefangen « et».

V. tLa m» MW» w, r »»»»«
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WttS.
Anmeldungen zu Ostern nehmen wir

« och bis zum 15. Februar entgegen ; für
das 2., 4 . und 6 . Schuljahr kann keine
Schülerin mehr angenommen werden

SSLvIrLiLS . SloLLv.

in Loy.
Hausmann D . Ohlen»

tusch in Loy läßt in set-
M nen . Busche am Buttel-^ wcge am

öoimben -.
-e» rs. Samiir.

nachmittags präzise
1 Uhr aufaugend,

300 Kiefern
auf dem Stamm , z«
Nammpfähle « , Dielen,
Bau - und Riechelhoiz
passen- , und

1l>0 M . Eichen.
Wagen - «. Pfahl,Heck -.

hol,.
auf Zahlungsfrist verkau-
f -n.

Deae « . Aukt . , Rastede.

ZlMgsl>ttkll!ls.
Am Freitag , den 18.

Januar d . I ., nachmittags
4 Uhr , soll im Auktions¬
lokal des Amtsgerichts

1 Sofa
zeg. Barzahlung verkauft
werden.

Lürdor,
Gerichtsvollzieher.

Stollhamm . Habe Auf¬
trag , eine gute landwirt¬
schaftliche

Scheune
>um Abbruch preiswert zu

«verkaufen , Breite 14,50,
Länge 25,50 Meter , passd.
zu 2 Scheunen . Ausk . ert.

Anton Hayem»
Zimmermetster.

felillii 'llenzdlerlie, ^
^Urnen unU On «Iei>sI»«n<t«i»,» » « MllltUpeitekien.

oni »sütkrtüSk, VllleliMiuIIz . ,
Vlrisndupg I« <Ä^ ,^ ui7lsi Lstr 31

Sofas . Cyatsel . , Betist.
Matr « zn verk. Auf-

öbeln. Kieck,

Vollst. elegante

mit Portisren , Ueber»
gard . n . Teppich zn
verk. Händler ver¬
beten.

Meinardnsstr . 8S.

waggonweise an Sekbstver»
braucler . K. Börner,

Bremen , Am Brill 30.

MWW
von

MMMU
W_

'
Seefeld . Für Frau Fer¬

dinand Tanken zu Hoben,
sühne ( Gemeinde Esens¬
hamm ) habe ich zu ver¬
pachten:

7 ich Weiden,
«r »d reichlich > bis «V-
Hektar , zusamme « 18
Hektar.

1 Brake M Mi-

me«
werden sauber gebohrt.
n . SiotlLSi » ,
_ Weskampstr. 7.

Forderangen
an den Nachlaß des ver-
storbenen Rentners Hein¬
rich Boschen , Nordenham
1 , bitte bis zum 25 . Jan.
bet mir anzumelden.

Wilh . Kimme «,
Generalagent,

_ Moltkestraße 17.

Ammann AibcitS-

kMkallMMllW
im Haus Schöneck Frei¬
tag , de« 18 . Januar , 8
Uhr abends pünktlich.

Zahlreich . Erscheinen er¬
wünscht : Gäste willkom¬
men.

en,
groß 0,5489 Hektar,

auf 1 oder 2 Jahre.
Pachtliebhaber woll . sich

baldigst an mich wenden.
tt . von I^ sltiön,

Auktionator.

KkhmHttllNgskO
für

KriedrWschn u. UW.
Am Freitag . 1. Februar,

abends 7 Uhr,

SMkMksWUlllW
in Klockgietzers Gasthaus

zu Friedrichsfehn.
Tagesordnung:

1 . Jahresbericht u . Rech¬
nungsablage.

2. Wahlen.
Der Borstand:
H . Schmalriede.

Bargmann.
Die Jahresrechn . liegt

vom heutigen Tage an
auf zwei Wochen in der
Wohnung des Rechnungs¬
führers zur Einsicht der
fNsftäsHk»-« <" >S

xxxxrxxxXksriotisl-X tiorrIZ,
XX cksebovLlut , dlittel
XX ^eZon Husten.
^ Ki ' sur - 0 »'ogvi ' ivn

l -onZestr . 43,
dlackorsterstraße 2,

Lrsmsrstr . 17.xxxxrxxxx
Die BekltikiMgßsttjle

strKriegshilseM
Holzstzihautzabe,

sowie die AuskuinMelle d.
WohlsahvtsveveiniguiN

befindet sich von Freitag,
den 18. d . M .. an nicht
mehr Schlossplatz 21 , son¬
dern Neins Kwchenstr. 4n.
Geöffnet Dienstwgs und
Freitags von 10—12 Uhr.

T elevbon 1056 ._xxrxxxx
vLwsri - X

binclsri X
lg. Qualität , XX

DM" Hohlsam»
wird sch . angeferttgt un-
portofrei zurückgeschtckt.
Meter 35 4.

Frau Lepke, Breme «.
Westerftr . 97/99.

IiLult Lull , t̂üo -siitiLacUg. ,
8 «e11l » , lVilvelrnstr, 48/4? .

Gebild . jung . Mädchen
gibt Nachhilfestunden , be¬
sonders in Französisch . —
Angebote unter G . V . 40
an d . Geschäftsstelle ü . Bl.
Erteile noch Unterricht
in deutscher Literat »! und
Sprache , Angebote unter
H . O . 55 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

MW - MW.
Ehemalige ScWSovin ans.
«eMichnodor GösMWS - vo-ses»
foren eMeM UnterüiM nach
altbewährter Methode Be¬
sondere Brrücksllhtvaiunaides
Lluodergefanges. Vorzügliche
Empfehlungen stechen zur
Seite . Näheres Umer den
Eicben 26 von 1 bis 2 Uhr.

Stimmbegabte Knaben
im Alter von 10 bis 11
Jahren finden gegen Ver¬
gütung Ausnahme . An¬
meldungen am Sonnabd.
um 6 Uhr in der Kicch :,
Eingang am Markt.

Don heute an ist
mein Geschäft
wiedergeöffnet.
MtlklM VMIjv,

_ Friseur.
GWerM !. Liküer.

Donnerst . : »Die Ezar-
dassürstin ." Anfang 7 ^2
Uhr.

Freitag : „Adam . Sva
und die Schlange ." An¬
fang 71/2 Uhr.

Sonnabend : „Die best.
Halste ." Anfang 7Vz Uhr.

Sonnt . , z . ersten MaE:
„Der Soldat der Marie .

"
Operette in 3 Akten . An-
fang 7 Uhr . _

Bremer Schauspielhaus.
Donnerstag , 17 . Jan .,

ab . 7Vs Uhr : »Die Haus¬
dame .

"
Freitag , den 18 . Jan .,

abends 7Vs Uhr : »Früh¬
lings Erwachen ."

Sonnabend , 19 . Jan .,
abends 7V- Uhr : »Früh¬
lings Erwachen .

"
Sonntag , den 20 . Jan .,

nachmitt . 41/2 Uhr : »Die
Taute aus Sparta ." —
Abends 71/2 Uhr : »Die
Hausdame .

"

Bremer Ltaüttheater.
Donnerstag , 17 . Jan . :

„Herbstzauber .
" Hierauf:

Tänze . Zum Schluß : »Die
Hand .

"
Sonntag , den 20. Jan .,

nachm . 3 Uhr : »Kabale
nnd Liebe .

"

ksmilien -IIscliriclilm
«MM « »

Verlobungs -Anzeigen.

Statt Karte » .

I
Die Verlobung meiner

Tochter Gesine mit dem
Herrn Unteroffizier Willi,
Zeeck gebe ich hiermit be- c ^^ ich hiermit bekannt.

Meine Verlobung mit
Fräulein Gesine Janßeu

kannt.
Marg . Janßeu Ww.

Schweinebrück b . Zetel.

Willi Zeeck,
Oldenburg,

zurzeit im Felde.
Januar 1918.

Statt Karten.
Ihre Verlobung beehre»

sich anzuzeigen

Mm Jacobs
Wiefelstede , Hatterwüsting»

z. Zt . Hatterwüsting.

Vermählungs -Anzeige«.
Kriegsgetraut:

Kaufmann Georg Weser
Zenny Weser

geb . Becker.
Olde «burg , 12 . Jan . 1918.

^
>SikÄl8g68U0tlS j

4 U lg.
wünschen mit Feldgrauen
zwecks späterer Heirat in
Briefwechsel zu treten . —
Angebote unter V . 9S an
die Fil iale Langestr . 20.

Jg . Witwe , 29 Jahre a .,
sucht aus gleich oder zum
l . Februar Stell , a . Haus¬
hälterin , wo sie ihre 4j.
Tochter bei sich Hab . kann,
wenn auch schlicht um schl.
Angebote unter W . R . lOO
an die Filiale Stau 16/17.

Todes -Anzeigen.

XX
8°

X
IVattsküllunA

Ki-our-vrogorion XXLMez ' x
I- LN §sstr . 43 , vx

klaäorstsrstraßs 2 , XX
öremsrstr . 17.xxxxrxxxx

Gebild . jg. Mädchen crt»
aründl . Nachhilfe u . beauf-
sichtigt Schularbeit . , besond.
in Französisch. Off. unter
I . A. 7b a- d. Gischst- d- Bl.

Lsternburg , den 16. Januar 1918.
Nach kurzer, schwerer Krankheit starb

am 14. d. Mts . mein langjähriger Geselle

lim WM
Ich werde ihm ei» ehrendes Andenken

bewahren.

Gerhard Ramien.
Beerdigung sinder am Sonnabendnach-

mittag , um 3 Uhr. vom Peter -Friedrich-Lud-
wig-Hospital aus statt.

Nach Gottes unerfarschlichem Ratschluß
entschlief sanft am 13 . Januar 1918 meine
heißgeliebte Frau

Im Namen der Hinterbliebenen
Oskar v. Koblknski,

Oberstleutnant a- D.

Berti « IV . 62 , Kurfürstenstr . 76.

Westerstede , den 1b. Januar ISIS
Henre morgen entschlief sanft nach heftiger

Krankheit meine innigstgeliebte Frau , unsere
herzensgute Mutter , mein« teure, einzige
Tochter

Mg WllW
geb. Janffe«

im fast vollendete» 42. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Johann Heinhen.
Johann Hetntze » , Bizefeldwebel,

z. Zt . im Felde.
Erich Hetntze » , Unteroffizier , z. Zt.

rm Feme.
Ella Hetntze « .
Richard Hetntze «».
Harr» Hetutzen.
Werner Hetntze « .
Hermann Hetntze»
Friedrich August Hetntze » .
I . P . Janfle«

und Angehörige.

Die Beerdigung findet statt am DienS-
tag, den 22 d. Mts -, nachmittags 3 Uhr, auf
dem Friedhöfe zu Westerstede.

Etatt besonderer » « sage.
Ekern , den 12. Januar 1918.

Heute entschlief nach längerer Krankheit
unser inuigstgeliebter Sohn , uaser guter
Bruder und Schwager

Gustav
im Alter von 11 Jahren-

Ja tiefer Trauer
Friedrich Hem - «« and Fra « geb.

tzoll,e.
Johann Hem - e» , zurzeit i« Felde.
Anna Ratte « geb. Hempeu.
Willi Hrmpen.
Hans Ratte « , zurzeit Belgien.

Die Beerdigung findet am Freitag , den
18. Januar , nachmittags 4K Uhr, aus dem
Friedhofe in Zwischenahn statt. Trauer»
feier im Sterbehaus « um 2x Uhr.

Dehland b. Huntlosen , 13. Jan . 1918.
Heute entschlief nach kurzer heftiger

Krankheit meine liebe Frau , meiner Kinder
treusorgende Mutter , unsere liebe Schwester
und Schwägerin

geb. BackhuS
im 41. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Heinr . HarmS , z. Zt . im Felde,

und Kinder nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am Mon¬

tag . den 21. Januar , nachmittags 2 Uhr , in
Huntlosen.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden meines
lieben Mannes , des Ser¬
geanten und Kaufmanns
Martin Lene , sage ich al¬
len , die ihm das letzte Ge-
l : ' gaben u . seinen Sarg
mit Kränzen schmückte »:,
insbesondere Herrn Gar¬
nisonpfarrer Wöbcken für
dl - trostreichen Worte u.
Herrn Gendarmeriewacht¬
meister Lippmann , der
mir in den schweren La¬
gen so hilfreich zur Le : . e
siaud und alles leUere,
meinen

Mimi Le«e.

Für die freundl . Teil¬
nahme bei dem schmerzli¬
chen Verlust meines lie¬
ben Onkels , des Revier¬
försters a . D . Wilhelm
Kröger in Kirchhatten,
spreche ich allen Beteilig¬
ten , besonders den lieben
Nachbarn für ihre tatkräf¬
tige UAteE tznnL <uM L

Namen der übrigen Am
hörigen , meinen

aus.
Kulturingeniem:

Th . Kröger.
Ganderkesee,

den l6. Januar ISIS
Für die vielen Beweist

herzlich . Teilnahme beiw
Hinscheiden unseres liebe«
Entschlafenen sagen wit
allen , die ihm das letzte
G - leit gaben und seine«
Sarg mit Kränz , schmück¬
ten , unser .n

M
W« . Sophie Maab

und Angehörige . ^
Für ein üjährig . Mäd¬

chen suche
Unterkunft,

am liebsten aus d . Lande.
Angebote unter H. U. dv
an d . Geschäftsstelle d. B

NN WM UM
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1 . Beilage
zu Nr. 16 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Donnerstag, II . Januar ISIS.

Lewäknivg von Zulagen aü LmpWger
einer lnoattäen-, Mwen- oäer Mwerrente.

Der Bündesrat hat in seiinlür SitzumN am 5 . Jan . 1S18
Aber die Gewährnug von ZulagM an EmpftinMr M «rr
Anv-alibou -, Witw -em- o-Lier WftwsrMsnche Es der Jnbaliden-
persichsrung B -e-Mniß gasaßt.

Der wesentliche Inhalt der Derordnlnm-g ist Klgknbm:
Wer Es der A rb eii erv e r s ich « r u ng eine Jn-

ßalidvnrente ober eine KricMenremte bezieht also auf der
Most sine RentonquiWunW mit dem Buchstaben I (hellgrünes
Papier ) ober 1< (HMgeWies Papier ) Vovz eigen muß , erhält
vom 1 . Februar 1918 ab monatlich acht Mark Zu¬
lage. Personen , welche eine WiÄrj .n - ober Witwenrente
« halten , die beim Empfang ihrer Rente also eine Qultttung
Mit dem Buchstaben >V (ÄunkslMlbes Papier ) oder >Vl<
grünes Papier ) vorwoison müssen , erhalten ebenfalls vom
il . Februar 1918 ab sine monaEchd Zulage von vier Mark.
Empfänger von Alters - und Waiisenrentem erhalten keine
Anlage.

Die Zulage wird ohne besondere Anweisung der Law
tiesversicherungsanstalt oder der Kasse, von bäc er seine
Rente bezieht , durch die Post auSgezahlt . Der EmpWng,er
muß sich Er rechtzeitig eine besonder « Quittung be¬
sorgen , die er bei der Stelle , die chm die Bescheinigungen
ouif der Rentenquittung erteilt , erhalten kann . Much diie
Postanslalt wird Quilttungstmister bsreilt Hallen . Die Bs-
gläubiguug der von dam berechtigtm Gntpsänger auAgMll-
ten mid unterschriebenen Quittungen geschaht in einfacher
Weis« durch Au-fdvückumg eines öffentlichen SchgMis.

Die Zulage ist gleichzeitig mit der Rome zu erheben;
die Zulage kann aber auch nvchträigliich gezahlt Warben !,
sedoch werden nach dem 3V. Juni 1919 gestellte Anträge aus
Zahlung der Zulage für Monate dos Jahres 1918 nicht
mehr berücksichtigt. Die Zulage wird imsr Kr volle Monate
gewahrt . Beginnt zum Beispiel die Reut « am 2 . April 1918
so beginnt die Zahlung der Anlage erst mit dam 1 . Mm
1918. Ist dagegen ein berechtigter Rentenempfänger am
t sM .iz 1918 gestorh ^ so erhalten die HinterbWebemen,
Venen die Rente dos Vsrstorbenm aussazahlt wird , die
Zutage fiir den Monat März im vollen Betrage.

Vorläufig ist die Zah -King van Zulagen mrr fiir die
tst Monate des Jahres 1918 (vom 1. Februar bis 31 . De-
tzember ) Ni Aussicht genommen , doch ist zu erwarten , daß
den Empfängern von Invaliden - , Witwen - und Witwer-
unten auch nach dem 31 . Dezember 1918 Zulagen zu ihren
Remen, vielleicht in etwas geringerer Höhe , von den gesetz¬
gebenden Körperschaften bereit gestellt worden.

Fi> die Empfänger einer Unsallvenite, deren ErtverbS-
sWgkeit in gleicher Weise wie die der JnvalÄenirenten-
ttnpsänger beschränkt ist, wird demnächst sine ähnlich« er¬
weiterte Fürsorge getroffen werden.

Krbeits-Monatsberichte.
In Nr . 10 der „ Nachrichten " vom 11. d. M . hat der Lan-

sesarbeitsnachweis , der seinen Mittelpunkt in der Stadt Ol¬
denburg (Steinweg 14) hat , den Monatsbericht über die Lage
dos Arbeitsmarktes im Herzogtum Oldenburg für Dezember
1917 veröffentlicht . Außerdem erscheint seit einigen Monaten
in diesem Blatte auch die Uebersicht der ZeniralauskunstSstelle
in Hannover über den Arbeits -Markt im Gebiete dos lO.A-rmee-
korps, welche aus naheliegenden Gründen erst einige Wochen
später ausgemacht und znm Druck befördert werden kann . Der
Älgemein-wirtschastliche und der unmittelbar praktisch-« Wert
der Arbcitsnachweisstellen selbst und ihrer Veröffentlichungen
wird in den weiten Kreisen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
immer mehr erkannt , und es unterliegt wohl keinem Zweifel,
daß auch in Friedens zeiten die Einrichtung für weitere und
engere örtliche Gebiete beiznbehalton ist , wenn auch die zweck¬
mäßige Einteilung , namentlich des weiteren Bezirks , anders
zu treffen fein wird.

.

Var sieuer.
Ein märkischer Roman von Hans Schulze.

66) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Im ganzen Hause war es totenstill , nur aus dem
Park klang ab und zu ein leises Rauschen , ein Vogellocken
verloren herein.

Zuweilen schien es ihr , als ob sich! jemand vorsichtig
an ihrer Tür vorbeizuschleichen suche , dann wieder
knackte und raschelte es in der Wandvertäfelung , daß sie
M ) endlich wieder ausrichtete und in den dünk en Kor-
mdor hlnausspähte , den ein langer , schmaler Mondstreis
«rit einer unsicheren Helle durchdäin -merte.

Aus dem Musiksaal des Erdgeschosses kamen die ge¬
dampften Akkorde einer leidenschaftlichen Melodie , drei
>M wohlbekannt war.

Dr . Reinwaldt spielte die Legende von WieniawE.
Er war also noch aus , und sie konnte ohne Furcht

«vr einer Entdeckung durch sein scharkes Ohr den ge¬
lohnten Aus -gang des Seitenportals gewinnen.

Schnell entschlossen nahm sie einen Schal um die
ichmalen Schultern und glitt wie ein Schatten dicht an
der Wand des leeren Ganges zum Treppenhaus.

Als sie nach langen , bangen Minuten endlich die
Haustür öffnete , schlug es vom Schloßturme schwer
Ed wuchtig ein Viertel nach zehn.
, . Borst htig , nach allen Seiten Ausschau haltend,
schlüpfte sie hinaus und wandte sich dann sofort zum^ " Nschastshof hinüber.

Der Mond trat in diesem Augenblick groß und klar
Wer den Gipfelsaum des Parkes und badete ihr seidenes
Haar in seinem feinen Silberdnft , indes sie in tiefen
« ligen die Frische der lichten , stillen Nacht einatmete.
, Schwarz , mit starren , steilen Kanten, gleich scharf-
Mrenzten .Massen von Finsternis , zeichneten sich die
vKvchss der; BrermsM in dE LlWWMlM WAtbeveiA.

ver SeuttGe Leneralkab meraer:
Große « Hauptquartier , 16. Jan . WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz,
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

und Kronprinz Rupprecht.
Bei und südlich von Lens war di« Artillerie -tätig,

keit gesteigert . In einzelnen Abschnitten Erkundung «»
gefechte. Südöstlich von Onpes wurden Gesängen«
gemacht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nach mehrstündiger Feuerwirkung stießen franzö¬

sische Abteilungen nördlich von Badonviller vor und
drnrkgen vorübergehend in unsere vorderen Gräben ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Im Cernabogvn erhöhte Gesechtstätigkeit.

Italienische Front.
Zwischen Brenta und Piave mehrfach lebhafter

Feuerkampf mit besonderer Heftigkeit im Gebiet des
Monte Asolone . Die Italiener haben ihre erfolglosen
Angriffe nur südlich von Fontana Sec ca wiederholt.
Sie wurden abgewiesen . In dem Piave -Abschnitt
nördlich vom Montello verstärkte sich das englische
Artilleriefeuer.

Der Erste Generalquartiermeister -
Ludendorss.

Es ist selbstverständlich, daß die ArbeiMmchweisstellen
bei allen Bemühungen und trotz der UnontgeMchkoit nicht den
gesamten Austausch der Arbeitskräfte an sich ziehen kön¬
nen ; das ist auch naht die Absicht; es soll nur nach beiden
Seichen Gelegenheit zur Anmeldung geboten werden , die um
so mehrErfolg verspricht , je vollständiger LieEinrichtung benutzt
wird . Ein großer Teil des Aus -tEsches , namentlich ans dem
Lande , vollzieht sich ohne Vermittelung ; Angebot und Nach¬
frage sprechen sich im engeren Kreise aus - und finden ohne
Zwischenpersonen naturgemäßen Ausgleich , soweit es sich in
beiden Richtungen um gleichartige Arbeitsleistungen handelt.
Wo Angebot und Nachfrage an Arbeitskräften sich überhaupt
oder in den -einzelnen Berussartcn nicht decken, ist der
Tlnsgleich auf dem größerem Arbeitsmarkte zu suchen, Es dem
die Vermittelung schon um deswillen un -entbehrlich ist, weil
die Beteiligten keine unmittelbar « Beziehung zn einander
haben . Bei Einrichtung des Lamdtzsarbeichsnachwoises für
unser Herzogtum hat man 26 Stellen als größere und kleinere
Mittelpunkte der Anmeldungen Kr zweckmäßig gehalten ; von
diesen ist «ine bereits wogen mangelnder Inanspruchnahme
geschlossen, 9 haben z . B . für Monat Dezember ans keiner
Seite ein Angebot gehabt , 4 weitere haben nur eine Anmel¬
dung «ntgegengerrommen oder bei ganz geringen Nachfragen
von Arbeitgebern nur ein einziges Angebot -eines Arbeitneh¬
mers -anfznwöisen gehabt . Wenn dies« Erscheinung anhält,
dürste die Zahl der Meldestellen bei sorgfältiger örtlicher An¬
ordnung in Zukunft auf etwa dre Hälfte -eiuzu -schrämken sein.
Ferner ist zu beachten , daß es neben den gemeinnützigen
Stellen auch noch -gewerbsmäßige Vermittelungen gibt , und
daß «s sich der statistischen Feststellung -entzieht , ob die Betei¬
ligten Es beiden Wegen oder nur Es einem die Erreichung
ihres Zweckes versucht haben -.

In der Stadt Oldenburg sind z . B . mr offenen Stellen
Kr weibliche häusliche Dienstboten und Haus -personal Mer
Art (außer landiv -irtschaftlichem Gesinde ) im vorigen Monat
nur 29 offene Stellen und 8 Arbeitsuchende angemeldot , von
drnen 6 vermittelt sind , während allein der H-ausboamtrnnen-
verein in dieser Zeit 10 Stellen - vermittelt hat und die Dages-

Zuweilen klang das Schnaufen eines träumenden
Diier -ss oder das Klirren einer Halftevkette aus dem
Ställen herüber.

Ein Hund schlug an , zwei , drei andere stimmten aus
fernen Winkeln in sein Gebell mit ein.

In der Wächterbude regte es sich. Laternenschimmer
shuschte hin und her . -

Da löste Hella mit zitternden Fingern den schweren
Eisenriegel aus dem V-orlegebalken des Hoftors und eilte
im nächsten Augenblick querfeldein zur Greifenhagener
Chaussee hinüber.

Die nassen Gräser schlugen ihr um die dünnen
Seidenstrümpfe , die Glocken des Bienensaugs streiften
(thvs Hände , ein sprühender Tain netzte ihr Haar . -

Sie achtete all dessen nicht ; in fliegender Hast jagte
sie weiter.

Es war fast tageshell ringsum , eine fahle , bläulich-
weiße Helle , daß man den eigenen Schatten auf dem
Boden sah.

Das Mondlicht lag wie ein feines Schleiertuch Aber
der langen Linie der einsamen Chaussee.

Weiter hinten erhoben sich mächtige , düstere Massen,
ein zackiges Häusergeviert , der Giebel von Pahlowitz.

Stumm stand das Herrenhaus ist der stillen Som¬
mernacht . —

„ Gnädiges Fräulein !"
' Irgend woher klang auf einmal eine Männerstimme
durch das tausendfache Heimchenkonzert.

Hella schreckte zusammen , daß sie im ersten Augen-
Wlck' Kim Glied zu rühren vermochte.

„Der Wagen wartet drüben im Walde !"

Wie aus dem Boden gewachsen stand der Chauffeur
Graf Eickstädts vor ihr.

Mit einer gewaltsamen Anstrengung schüttelte sie
Das lähmende Entsetzen von sich ab.

„ Ich komme !" sagte sie kurz.
Ihre Mgen glänzten plötzlich wi.e im xMiM ^« war

hläfter im Anzeigenteile ganze Spalten von - Nachfragen nach
Dienstboten answeisen . Manche Arbeitgeber mögen di« An¬
meldung offener Stellen der erneu oder anderen Art bei dem
Arbeitsnachweis überhaupt oder zur Zeit Kr wenig aus-
sichtsvoü erachten ; daraus würde sich z. B . «Mären , daß trotz
des ausgedehnten Mangels cm männlichen landwirt¬
schaftlichen Arbeitern in Rüstringen nur 1 offene Stelle
(kein Arbeitsuchender ) sich gemeldet hat , in Oldenburg auf
jeder Seite 5 Personen sich gegenüber standen , woraus 2 Der-
rm-Mlnngen sich ergeben haben.

Von besonderem Interesse ist Kr den Vormonat di«
Gegenüberstellung der Tätigkeit der beiden - Hcmptstcllen des
Herzogtums , Rüstringen und Oldenburg , die des Raumes
wogen auf di« Beonssgruppe beschränkt wird , zu welcher der
Monatsbericht in Nr . 6 besondere Bemerkungen enthält . Die
angegebenen Zahlen bezeichnen in dieser Reihenfolge : offene
Stellen , Arbeitsuchende , Vermittelungen,.

Gesamtzahl . , ,
Nüstringen Oldenburg

» r 1760 500 440 945 710 627
Män -nWHs . » - 1640 299 252 337 105 63
Weibliche . . , - r 220 201 188 608 605 564
MeiiaMnbusttis . - 658 «2 53 45 6 «
Holzindustrie . , r 16 8 6 88 13 8
Nahrungsmittel , s r 8 3 2 0 0 6
Bekleidung . . , r L 29 5 4 9 1 1
Baugewerbe . - i 101 47 41 15 2 0
Ungelernte . . . 624 105 87 122 50 21
Häusl , weibl . Dienste 85 66 66 52 13 11

S

Rus arm « rohderL- gtum.
O«r N»chtr»« »»Ie»rr «tt besonderen ssetche» «ersebene » ieiüenbercq», W« r «tt , »»»»» a >ie»e,»»t»b« MUleüunien « n» « erich»

ebir örtliche ch»ri»«»»tG« knt «vechchrUUstu », kiel« «oistioM, »,».
Oldenburg, . den 17. Janr.

* Auszeichnung . Dem Hauptmann und Bataillons-
Kommandeur Herbert Kaase — einem Oldenburger —
ist vom Kaiser das Ritterkreuz des Königlichen Hausordens
von Hohenzollern mit Krone und Schwertern verliehen
worben.

* Das Eisern « Kreuz 1. Klaffe wurde verliehen:
Hugo Reis, Vizefeldwebel in einem Infanterie -Regi¬
ment , Sohn des Ditznistmanns Ehr . Reis zu Osternburg.
Das Eiserne Kreuz sowi -s das Friedrich -August -Kreuz 2. Kl.
erhielt er schon früher.

* Das Eiserne Kreuz erwarben auf dient Felde der Ehr«
MzesÄdwebsl Höinr . Mas « mann, Tweelbäke . — Mus¬
ketier Wilhelm P argmann, Sohn des Landwirts P . in

' Wardenburg,
* Das Friedrich -August - Kreuz 1 . Klaffe erhielt der

Unteroffizier W . Reimers aus Eversten . Das Eiserne
Kreuz und Las Friedrich -August -Kr-eu-z 2. Klasse, sowie di«
Sächsische Verdienst -Medaille erhielt er schon Küher . — Ge¬
freiter Anton Wulff aus Frieschenmoor . Das Eiferm
Kreuz 2 . Klasse und das Friedrich -August -Kreuz erhielt er
schon früher.

* Das Friedrich -August - Kreuz wurde dem GtzKeiten
Arnold Duis, Sohn der Witwe D . , hisrlselbstz verliehen.

* In der ersten Abteilung des Feld -Artillerie -Rgts . 62
erhielten Auszeichnungen:

Eisernes Kreuz 1 . Klasse: Unterossizitzr
Maaß , Leutnant d . R . Mehnen , Leutnant d . R Holste.

F rieb rich - Au g>ust -- K rewz 1 . Klasse: Leut-
. mmt -d . R . Mtzyuen , Leutnant d . R . Carstens , LerKam d . R.
Gloimtns , Leutnant d. R . FtznM ; Unteroffizier Vosteen,
Unteroffizier Schwairtz , Unteroffizier Honmiieoltmanns,
Uuterosftzier Rtetsorts ; GeKorter Rtzpka; Kanonier Tebbe »-
johanns.

Eisernes Kreuz 2 . Klasse: Feld -Unterarzt
Haendly ; Kanonier LWsegaAg, Kanonier Wichmanu . Kano'
nier Brandts , Kanonier Kampmeyer , Kanon ---n Wagner;
Gefreiter Wichmann ; Kanonier Rösuer , Kanonier Macke,

. ., , « » « » » » >»» - » , II . « WM«
wie verwmrdelt , ganz Leben und tatkräftige Entsch -lossew-
ih-sit vjo -ri »er Enisch -elüung.

Daun lehnte sitz sich weich in die schwellenden Leder¬
polster des Autos , indes der Mann den Motor aukrcrbelte
und vor dem Einsitzigen mit einem scheu bewundenden
Blick ihr schönes , blasses Antlitz umfaßte , das der Mond
jetzt ganz in sein Licht getaucht hatte.

In sausender Fahrt ging es durch den schweigenden
Wald.

Ein drohendes Zittern bebte zuweilen durch den
stählernen Leib des schlanken Wagens , der wie ein rollen¬
des Panzerschiff die blaue Mondnacht durchschnitt.

In endloser Linie zog rechts und links die dnnklS
Kulisse des hohen Forstes vorbei.

Die weißen Kilometersteine tanzten gespenstisch - in
dem flirrenden Licht.

Ein schlafendes Dorf ward im Fluge durchmessen.
Dann öffnete sich der Blick wieder aus mondhelle

Wiesen und Felder.
Ein ferner Höhenzug flog mit geisterhafter Schnel¬

ligkeit heran.
Sekundenlang schloß Hella wie betäubt die Augen;

sie empfand nur noch ein dumpfes Stampfen und Wie¬
gen , den gleichförmig wuchtenden Takt der Räder , der
ihr allmählich immer tiefer und erregender in alle Ner¬
ven eindrang.

Der Wind floß mit einem .hohen , pfeifenden Ton um
das blinkende Metall des Kühlers und wühlte >rn ihrem
Haar , daß sie es kaum mit beiden Händen zu halten ver¬
mochte.

Das Herz weitete sich ihr im Rausche der Gefahr,
wie gebannt lauschte sie auf die gewaltige Melodie
dieses eiser en Riesen , daß ihr die ganze Welt ringsum
auf einmal wie eine große , tiefe Einsamkeit erschien,
in der nur das Lied ihrer Sehnsucht klang zu den dröh¬
nenden Trommelwirbeln der Pfeilgeschjwindey Maschine,

WsrtsetM » ,



Kanonier Harfü, Kanonier Woitasik , Kvmouier Mevmiaimi^
tdarro»'«»' WevrNswp ^ Ka-no -m-sr W'eivrs. / -

Frl -ed r icy - Aug ust - Kreuz 2. Klasse: Be.
amteristcllvcrnei -sc Jahn ; 5iiMonlier FMHMng , Kanonier
ttmdürii; Gsscsitsr Gras«, G -ssrisi^er Böniag : Vi-z-ewach>t-
«voistsr Lobiiius ; DcnÄWK -VMeroijslzie-r Hurc^ -kr.-aM ; Idrm»
mvr Beclin .Mil , Kanonier EaE , Kawonier Drees«, Kanonier
HackpMd , Kamonier Hünscke, KcmorÄsr Mammen, Kanonier
Müller. Kanonier Fauchen III , Kanomisr Schi evenibech,

' Ka¬
nonier Dchiitt , Kan-oEr SdgsLi « st Kanonier Ulrich . Kau»-
mer Jan -ß-eu IV , Kcmonffr Grche , Kanonier HmrichA, Ka¬
nonier Gramberg ; Ge-sroiter Block, Gsftsiter Mollier ; Uuter-
oMzisr Wecllheiiner ; Viz -ewachtMAifter WichnvaMv; Kcmomiier
Kühl, KamonSer Martens.

» Auszeichnung . Dem im 84. Lebens! ehre stchmdsn
KaMLn H. Homer, hier, - er als KriegsfteüwMgW ein
Vorpostentzoot in -er NMiÄsiee alis Kammcmdcmt sülhirt,
wurde zum Eisern«» Kveuz 2. Masse und Friedrich! Ang cst-
Kreuz , di -e «r beoei-bs besitzt, Las Effern« Kwcuy 1. Masse
verliehen.

* Z« Kaisers Geburtstag hat - er Kaiser de« Wunsch
zeSußert , -atz auch in diesem Jahre sein Geburtstag nur
durch ernste Feiern und Zusammenkünfte wie in den
Schulen und beim sonntäglichen Gottesdienste in den Kirchen
begangen und von lauten festlichen Veranstaltungen tun¬
lichst Abstand genommen werden möge . Auch veranlatzteu
ihn die Rücksichten auf den stark belasteten postalischen Ver¬
kehr im Felde zu der Bitte , von der Uebermittelung
von Glückwünschen abzusehen und sich auf ein
freundliches Gedenken und auf treue Fürbitte zu be¬
schränken.* Kammermusik . Das nächste, ursprünglich für dm IS.
Aauuav, in Aussicht genommene Konzert rm Kasino ist end¬
gültig auf Mittwoch, den 3 0 . Januar, verlegt.

* Hofkapellmetster Ernst Boche hat als Neuheit die in
den Bremer Philharmonischen Konzerten mit Erfolg unaus¬
geführte „Suite im alten Stil " von Walter Stöver zur
Ausführung LngenommiLN. Sie gelangt schon im nächsten
volkstümlichen Konzert am 23 . Januar zur Auf¬
führung. Der junge Komponist wird sein Wttk selbst
dirigieren!.

* Der Kirchenchor der Lambertikirche sucht laut Anzeige
flimmbegabte Knaben zur Vervollständigung seines Be¬
standes.

* Ferienordmmg für 1918 . Aus Grund - er vom Groß-
herzogÄchen Ministerium der Kirchen nach Schulen eMrsseneu
FerierrordmlNg vom 15. Januar 1915 wierL -en Lite Schul¬
ferien Dr das kommende Schuljahr für -re öffentlichen
Schulen des Herzogtums Old-embu-rg festtzsssht wie folgt.

Höhere Schulen, höhere Bürglerschulen , Mittelschulen:
1918

Pfingsten
Sommer
Herbst
Woihnachtm

1919
Ostern

Schlulschtuß:
17. Mai , 12 Uhr mittags,

3 . IM , 1V Uhr vorm.
25 . September
19 . Dezember

S.

SchuWeigiiin »» :
A . Mai

tz . AuaM
10. Ott . od. 8. Okt.

3 . Januar

24. « Pr»April
L . BoWsfchukettr

Schulschluß und Schulbeginn in von StatztgarnjÄndsn
and Orten, in denen höhere Schulen und höhere Bürger¬
schulen sind , wie unter V. IN den ander» Orten im übrigen
gleichfalls wie unter jedoch nM dom Unierschiede , daß im
Somnser 1918 der SchulselMH am 10. Juli , der SchMbeUinn
am 13. August stciMfmdet.

* Der Frauenverein „Arbeitsnachweis- Rrchtsschutz" vr-
stmert mschutats an die morgen , Freitag, -abends 8 Utzr statt-
stndondeGoneralversammlumg in Haus Schöueck und bittet
MN zahl reiches Erscheinen.

* Ein ' Jahr Hilfsdienst im besetzte» Gebiet. Am
20. Jamrar 1917 wurde der erste Transport mit frei¬
willig « ! Hel-fern in Stärke von 180 Mann von Han¬
nover nach Belgien abgesandt. Im Laufe des Jahres
sind sstttxm im ganzen 1500 Helfer allein von Han¬
nover ins besetzteGebiet gereist. Viele von ihnen sind
schon monatelang, manche sin ganzes Jahr im Htlfs-
oknst draußen beschäftigt . Sie können sich mit Stolz
sagen, daß ste dem Vaterlands einen großen Dienst er¬
wiesen Heck« !. Doch noch ist nicht genug geschehen. In
letzter ZM hoch« ! die Meldungen für das besetzte Gebiet
höchst vedaüerUcherwetse wieder abgenornmen. Wahr¬
scheinlich ist »s daraus jurückzufühven , daß viele glauben,
ins» lg« dsS WirftvnMlstandes mit Rußland brauchten
wir wenig« Hviffvr. Diese Ansicht ist irrig. Meldungen
lind auch j^ t noch dringonL erwünscht . Im besetzten
Gebiete «tbt es « ch immer Manrüchasten, deren Arbeit
von Hoifora ansgefühst werden kann . An der Front
Wardenste dringend aavraucht ; sie können aber erst ihre

>Wm , w« m Ersatz chnachtellt ist . -
zu« Hrtfsdienstnehmendie HOsHoienstmeldv-

fftdllen sntgogsn , die «nhch Miskunft Mer vre Lohn- und
Arb»itsb»virizungLN im besetztenGebiete erteilen. Die
nächst« HtlfSviWAmeldestellebefindet sich Stet « weg
Mr . 41.

* Gedenket d«r Bügel, denen Frost und Schnee das Auf-
Wden vow Nahrung archaltsM fast -unmogM machen ! Jeden
Bissen , den fi« jetzt m ibrsv Not von unö « Haides vsvgelten
sie uns reichlichim Frühjahr -Michihren Gesang und die
TrvtUgung des Ungeziefers -.

* Flandrisches Bilderbuch mnui sich eine hübsche Samm¬
lung von Zeichnungen und Börsen aus der K-viegszettung der
4. Arme«, die soeben «m Verlage Dr. Ehsle-r, Berlin, erschienrn
ist . Doldatetchmmxr ist in mancherlei Proben Vevtveten; da¬
neben fttzv es ab« auch nicht an Satire im- pMttschm
GeißelMbl « . Auch rmsler OlÄmburgsr August Hinrichs
ist mit einem launigen Gedicht darin vortrstvn.

* Die hiesige Ortsgruppe -es „Alldeutschen Verbandes«
trigche am Tiontag dm 14. Januar , im „Anton Günther" .
Drof ' sior Dr. Burghar ^ t hiM V-ortcag Übe« „Die
Annexionsgier und der Deuischonihaß der Fmnzoson"

. Der

Vortragende fchWsvtie kur; dis MHÄWumg- eK ganzen Vör¬
ies ZMN. Hass-: geWin D-uGHLand. Bismarck hathe VaZ>
Siueven der Fownzossw »ach einem prosten Koloiviakvoichb«-
güu>st!rg-t, weil er Meint«, «s würde F-vmckrÄch von Ebfalß
a b lenken nnid es schwüchön: boidsis «in gssiihrlicher Jrrtmn.'Die KurMbigkeit des fvanzöstschüu ih-ve Wic-
kimg auf die AuMchoL-iE und die rissige Pi 'opag>am!da Mr
fsauzöftschen JrnpericiLisnvns Ivurde bcMrchret . Dis Gv-
finidung dsr MuNna-fchM-m, dis Awbctzi der gegen dis deutsche
unglimMg cibfiechsnidcal frmrzösischM Presse , die uns hWle'iÄ-i-
genden Plakate und BiÄdov, -die Porsülhä-mugen im K>ilno,
der Kamps ums Elsaß auch in dem PavHer Dh-eater. die
Wähl Poinca-rös — das war die Mobilmachung der öffent¬
lichen Meinung für den RacheSvigg geigen Deittschlwnd. In¬
teressant ist -die Ar-t, wie man in Fvanlrchch die GogiiÄWsn
und die Pazifisten für dsn Ktieg gegM uns gewann. Man
sagte ihnen, auf MMnechteir Grundlage Van» der ew -igs
Friede nicht crusgSbaut werben . Erst muß das Recht flöK-
reich fein-, d. h. Frankreich muß EDfaß-Lothrinigein wiiöder
erhaAsu. Diese Spruche wurde rm-ter der PräfldcnHchast
PoMar̂ s aWse-mvin verbalckte ». WWfou für AmskÄa und
Lloyd George für England Wsrna-Hmen sie mit großem Er¬
folge. Me Affäre Caillanx vor und in dom Kriege , die
Ermordung JaurLs kennzeichnen die Geniein Hort dos poli¬
tischen Kampfes in Frankreich. Die Arbeit der Schulle und
der Kaserne, die EmManny der dreijährigen Meufitz-M
die Aufstacks -llnng der Tschechen ;, der Jude! über die Nidder-
läge der Türkei im -ersten BcÄkanVri -sg-H die Vodklommmisse
in Lünstadt und Nanzig , u. a. mc -bildeten den letzten Auftakt
zu den heutigen Ereignissen . Daß der französische Gesandte
in London Deniffchlands Forderung . Frankreich möge neu¬
tral bleiben in etnsm Kriegs zwischen Deutschland Und
Rußland, als Uoborfall au? Frankreich bezcichMte muß
festgshalten werden . — Die nächste Vsvs-MMNlu -ng wird am
11 . N- bsuar 1918 stattfimden . Professor Win - erlich hat
einen Vortrag zugesagt.

* Die neuen Fleischkarten müssen abgestempelt werden!
(Siehe die Anzeige !)

* Konsirmationsklcid -Ersparnis . Wie wir von zu¬
ständiger Seite hören , hat - er Großh. Oberkirchenrat in Er¬
gänzung eines diesbezüglichen früheren Erlasses sämtliche
Pfarrer in einer Rundverfügung darauf aufmerksam ge¬
macht, daß in der Notlage des Krieges auch gegen die Ver¬
wendung weißer Stoffe zu KonfiMrationskbeidern
nichts einzuwenden ist. Guter Sitte entsprechend, wird in
Friedenszeiten darauf gehalten ^ daß die Konfirmanden in
schwarzer Kleidnng an den mit der Konfirmation verbun¬
denen Feierlichkeiten teilnehmen . Im Interesse der Stoff-
ersparnis ist jedoch während der Kriegszett jede saubere un-
einfache Kleidung angemessen.

* Die Sektion Oldenburg des Deutschen und Oester,
reichkschen AlvcnveretnS HM ihre orvenMche MitglLederver-
samMlung am Montag , den 21 . Januar;, abends 8-tzL Uhr,
in Hans Schöneck ab. Auf der Tagesordnung steht der
Jahresbericht , die MchmmissaAiwge, die Neuwahl des Vor.
standes , u. a . m

* Der Tauzabeiw von Litt Schwabe ist gestern ausge¬
fallen.

* Begtzweqsa. Die Besitzung deS Mmmormanns Heinr.
Ahlers, hiers., Sackftr. 8 , ging durch Bermittelung des Auk¬
tionators E. H oimsach zu Oldenburg mit Antritt zum 1. Mai
1918 in den Besitz des Erfaibahubureauassist Franz
Leps hiarsclbst über.

* Der Bürgerselde, KanlmhenzüchterverÄnWM am
Sonnabend feine diesjährige Generalversammlung ab.
Aus dem von H. Mehrens erstatteten Kassenbericht war
zu ersehen, daß die Versinskasse in 1917 einen Ueberschuß
von 302,60 Mk. erzielte. Nach dem Jahresbericht hat der
Verein im verflossenen Vereinsjahre eine rege Tätigkeit
entfaltet . Die Dorstandswahl hatte folgendes Ergebnis:
1 . Vorsitzender Otto Wellmann , 2 . Vorsitzender Wilhelm
KLuper, 1 . Schriftführer Karl von Häfen, 2 . Schrift¬
führer Heinr . Fascher, 1 . Kassierer Herrn. Mehrens , 2.
Kassierer Georg Blohm . Der Verein beabsichtigt, eine
Deckstationzu, errichten . Die Verbandsausstellung , welche
zu Pfingsten in Bürgerfelde stattftnden sollte , muß wahr¬
scheinlich verschoben werden , da der alle Oldvnburg -ei«
Verein , trotzdem demselben diese Verbandsausstellung
bekannt war , in diesem Frühjahr ebenfalls eine Aus¬
stellung beabsichtigt. ^

* Harpstedt, 16. Janl Der Pepsonenzng T-ÄMMH -orst—
Harpstedt, welcher um 9 Uhr rnorgvus hier e'nltUjt, ent¬
gleiste zwischen der Station Ippener und Dünsen . Die
Maschine blieb Mt den Rädern im Sande stecken -sr fotz
g-ende Packwagen kippte um und e n folgender Pcrsonen-
w .rger legte sich auf di - Seite P : cka:>tN wurden nicht
verletzt. Me Pafsagieve gingen zu Muß nach Harpstedt.
Post und Gepäck wurden peo Achse und Schlüte» nach hier
befördert.

* Armnstsehn, 16. Jan . Unter dis Räder des Eilgitter-
zuges geriet bei dem Schneegestöber am Freitaguachmittag
der Postwagen, der zwischen Hollen u. SÜickh-ansen verLchrr.
Der Wagen ist völlig zerstört, so wurden z. B . dis Pvlsier-
bälffe der KutsckM in Fetzen zerrissen und einige hundert
Meter weit sortgeschileudert. Glücklicherweise öamon die
Insassen des Wagens, es handelt sich um drei weibliche
Personen , mit dem bloßen Schrecken davon , obMetzen da-
von, daß sie durch den Anprall in den B-cchugmben -geschleu¬
dert wuirimv. Der Kutscher des Wa-gsns allerdings soll am
folgenden Tage ärztliche Hilfe iw Anspruch gsuammm
hciüon. Auch die gehamsterten Sachen , die Lös betv . Personen
Mt sich führten, hasten ketziettlÄ Schaben aArtten.

^ Aus dem RegierungsbezirkOsnabrück , 15. Jmr . Bür-
gottnerstes! Dr. EckeiS in Bramsch« ist aestorbe».

Stimmen Zus Sem Lefeekreffe . j
(Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die SchriftleitWg j

Ken Lesern segemiber keine Derantwortunsä
Steurrkreiveit una Struerpkllart kür Rrlrgs.

NerMtteA . .
Di« den Bomuten und sonstigen AugehöÄgenvan Ver>

waltungen gewährte» Kriegs-beihilfen sollen euren Ausgleichoder mmdostems eine teilweise Entschädigung für die durchden Krieg hsrvovgerus -ens Bertenernng dev Lebenshaltung
darstellen . Anerkanntermaßen bedürs -sn die Beamten nfw.dringend der lausendenZuwendungen. Jede Verkürzung dqBeihilfen wird bitter empfunden und «rfüll-t nicht den von dr,Regierung gewolltenZweck. Das Preußische Abgeordnete.
Haus nahm einstimmig den Paragraph des Gesetzentwurfsan, welcher lautete: !

„ Die aus Anlaß der Krtogsteusrung -bew -Migten Bei.
Hilfen und Zulagen der unmMÄbavenund tmtteldavenB«.amten, Lehrer, Angestellten umd Arboiler des Reiches , L«ZStaates und der KommuualP-erMnde sowie der Geistlichen
Lehrer, Beamten. Angestellten und Arbeiter der Kirchen-

'
verbände, Kirchengemeinden und anderer N-eligionsgemeüu
schäften und RÄigmnsgemeindsnsind frei- von Staats - und
Gemeindesteuer/

Dieser Entwurf wurde unterm 30 . Mai 1917 Gesetz. De«Borgehen Preußens sind leider nicht alle Bundesstaaten ge.folgt, so auch Oldenburg nicht . Deshalb w ird es beson¬ders hart empfunden , daß die Zulagen, die den Beamten ge¬währt wurden, besteuert werden Missen . In einer fo toich-tigen Angelegenheitmüßten im Deutschen Reichs bei all«,Bundesstaaten Einheitlichkeit herrschen . Als klassisches Bei¬
spiel , wie diese Ungleichheit wirkt, sei nur erwähnt, daß dnBeamten beim Postamt Willhelmshaven . die dort auch woh.neu, keine Steuern von ihrer Teuerungszulage zu bezahle»
Habeih, ihre Kollegen von demselben .Postamt, aber in Rüstrm.gen wohnend̂ dieselbe versteuern müssen . Es wäre sehr zuwünschen , daß der Landtag zu. dieser Frage einmal StellungEhme . Ej» Reichsbeamter.

Jugenawedr.
Die Schüler der hies. OberrealschuleHatzen cm den Tagen,wo sie nachmittags in der Jugendwehr ützen, nur bis 11 Uh«statt bis 1 Uhr Unterricht. Am Großh. Gymnasium da¬

gegen fällt keine Stunde aus . Die Jugendwehrmttgliedsr
müssen auch an den Uetzungstagenbis 1 Uhr im Unterrichtbleiben. Abgesehen von den Nachtellen , die die Verlange,rnng der Arbeitszeit für diese mit sich bringt, kann diese mr-
terschiedliche Behandlung zu Unzufriedenheiten führen. Es
empfiehlt sich gewiß, da Gleichheit eintreten zu lassen.

Ein Freund der Jugend.

Seohderrognedes ehester.
Gestern berührte mlan an dieser Stelle einen sehr btz

denklichen Mangel des Theater-Repertoirs, der besonders
auch als Ausdimck einer Zettströmung charakertstischund verderblich zugleich ist, als ein Niederschlag derjenigen
Kriogserscheinung , daß infolge der großen Einnahmen
mancher Kreise die Kunst unter den Einfluß eines herab-
gehenden Geschmacks gerät und Gewertet wird . Man sehedie Spielsolge der letzten Monate an und wisse dazu, daß
diese an deutschen Hoftheatern wohl seltene Kette minder¬
wertiger Bühnenstücke volle Häuser fand ! Die fast einzigen
ernsteren Stücke (von Enking und Eger wurden — beinahe
folgerecht — in unbearbeiteter Länge fast absichtlich das
Publikum verscheuchend dargeboten. Wer es gut meint mitder Nation der Deutschen und mit unserem Oldenburger
Bundesstaat und feinen Bewohnern erkennt darin das
Umgehen jenes alles verflachenden überdemokratischen
Geistes , dem jeder, der sittliche, ästhetische und kulturelle
Verantwortung zu vertreten in sich fühlt, entgegenavbetten
muß. Das Hoftheat-er scheint uns in erster Linie dazu be¬
rufen, in dieser Hinsicht durch Gipfelkunst — neben notwen¬
diger Berücksichtigung der Masseninstinkte — diese Ausgabemit zu lösen, statt einseitig die geistig destruktiven Tendenzeneiner anormalen Zeit zu unterstützen . Fvd.

Aus crllsr Nelt.
RetcW HeringssLnge im Skagerrak und Kattegat. Uebek

die Gewässer zwischen Nord- und Ostsee geht gegenwärtigein unermeßlicher Heringssegen nieder. Eine
Niesenflotte von Herings-fängern ist in: Skagerrak md
Kattegat eingetroffen, Wohl über 300 Motordampssr, die mit
dem Fang begonnen haben und in der kurzen Zeit ihres
Aufenthalts in den dortigen. Gewässern bisher wett übe«
1110 000 Kisten Heringe (etwa 110 Millionen Heringe!
ihrem Element entrissen und zugleich einen stattlichen Mil«
lronengewinn herausgefischthaben. Und jeder Tag bringt
neue Millionen hinzu -.

Stichwahl in Bautzen. Das endgülige Ergebnis de«
R eichstag s ersaß wahl in Bautzen: Dr. Hermann
(kons. ) 8853 , Pud -or (Fortschr. Vp. ) 4920, Uhltg (Soz . ) 8732
Da die Zahl der Wahlberechtigten über 23 (M beträgt,
haben gut 95 Prozent aller Wühler gewählt. — Bei der
Stichwahl in Bautzeu-Kamenz wird die Fortschrittliche
Volkspartei die Wahlparole für die Sozialdemo¬kratie ausgetzen . (Die NattonrWbevalen werden fük
den Konservativer ^ Dr. Hermann, eintreten.)

Der Brmd der Kriegsbeschädigten wollte am ScmmM
in Berlin eine Wahlrechts 'oersammLu.ng abhrlten , auf der
u . a. mehrere Reichstagsabgevrdnete sprechen sollten.
Auch die Vorgänge , die sich in der vergangenen
Woche bei der Vaterlandspartec ereignet hatten , sollten
besprochenwerden . Die Versammlung wurde aber durch
ein polizeiliches Verbot verhindert , La , wie die „Dtsch-
Tagesztg .

" erfährt , man versäumt hatte , die vorherigeErlaubnis einsuholen . Der Buindesvorsitzende KuttneA
forderte hierauf die Versammelten auf , als Protest gegen
diese Mitzachitungder Rechte der Teilnehmer die E is e v
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csnavvirllehsMÄrrr
Wochenbericht.

Don Oekonomvsrat Huntemann - WÄdvshaulson.

Aus dem Lande , den 15. Jarmav,
Wechselndes Winterwetter.

leichten Frost , Schnoefälle , Rogen und Dauweftsr bis zeMvei-
ltg stärkeren Frost brachte die letzte Woche. Der Winter weicht
nicht . Die Luftwiröel haben jedenfalls größere Kälte vom
Norden noch hier herüber geführt . Dazu herrscht z . Zt . in

Schweden strenge KW «, 33—36 Grad , und so ist keime Aus¬

sicht auf baldige Aenderung des Wetters . Höchsterrs bekommen
wir noch mehr Schnee und nrehr Kälte . Für unsere Winter¬

saaten ist es allerdings gut , daß der Schnee blieb , da fte - . T.
vereist sind. Wie dies aus die Dauer bekommt , wissen wir
nicht , aber der Schm « schützte noch die Saaten bis heute . In
gang Europa ist Wenter , der noch über Januar hinaus a-tz-
halten kann , lvenn der Vollmond am 27 . Januar nicht «inen
Umschwung bringt . Obwohl viele Leute wegen des Kohlen¬
mangels einen WitterungSuinschlag herbeifehnen . ist wohl
daran dauernd nicht zu denken. Das Vach frißt mehr als-
sonst , und das ganze Leben ist kostspieliger als im Sommer.
Zwar haben wir heute wieder Dauwetter und riesig glatte
Straßen , wie seit langer Zeit nicht, aber morgen kann es schon
wieder anders sein. Dabei gibt es Ortschaften bei uns , wo
kem einziger Schmied im Kirchspiel ist . Lorfte, die a . v. Hei¬
mat sind auf diesem Gebiete , können doch hundertmal mehr
in der Heimat ausrichbsn . Wenn di« Pferde nicht scharf ge¬
macht worden können bei der Glätte , ist es folgerichtig , daß
die Milchwagen nicht fahren und die Mrlch verkommt , was
bei der Milch- und Fettknappheit doch erst recht nicht zu ver¬
antworten ist. Wir urüsfsn uns der Zeit awbequemen , aber
es können doch auch örtliche Rücksichten genommen werden,
die dev Allgemeinheit zugute kommen.

Die jetzige Zeit
muß durch Dreschen und sonstige Hausarbeiten austzenutzi
werden, da Draußenarbeiten nicht gemacht werden können.
Bonn Dreschen mit Motor fehlt es in Eigen Ovtchcrsten ganz
und gar an Leuten , die mit eenem Motor nmMgehen ver¬
stehen, und so unterbleibt das Droschen von selbst. Es wird
ans lcmdwrvtsclMstlnlMn Kreisen daraus aufmerksam gemacht,
daß oft wochenlang das abgedroschene Getreide nicht aibge-
normnen wird , und daß es dann an Säcken und erst recht an
Lagerraum für Hafer fehlt und dessen Keimfähigkeit sehr
schlimm beeinträchtigt werden kann . Ebenso sollte man nicht
so sehr daraus dringen , daß die Victsbohnen schon setzt sanft
und sonders ausgedroschen sein müssen. Jeder Sachverstän¬
dige weiß , daß cs am besten ist, wenn die Bohnen - direkt vor
dem Gebrauch als Saatgut aus den Hülsen entfernt werden,
weil sie dann die größte Keimfähigkeit besitzen. Es geht dies
mit Feldbohnen auch so, aber die Verhältnisse gebieten es,
daß abgedroschen wird . Wir können nur raten , auch in die¬
sem Jahre wieder Bohnen auszupflanzen , trotzdem es rm letz¬
ten Jahre ein völliges Mißjahr in der Bohnsivernte wegen
der Trockenheit gewesen ist . Die Drescharbeiten rnüssen von
hiesigen Leuten und vom BesatzuNgsheor ansgefühvt werden,
doch mutz in verschiedenen- Wirtschaften Aufschub gegeben
werden , weil «im rechtzeitige Beendigung des Dreschens nicht
Möglich ist.

Jetzt ist es Zeit , zum Nachsehen der Maschinen
und Geräte.

Diese Mahnung soll öfter erhoben werden , denn «s ist Wohl
klar, daß bei dem Mangel an Fachleuten nur dann alles vecht-
Aeftig instand gesetzt werden kann , wenn alles sehr früh hin-
Seschickt wird . Dies betrifft nicht Mein Maschinen , sondern
auch die Arbeiten des Stellmachers , des Schmiedes , des Satt¬
lers usw ., sind sehr dringende . Wenn zu dom Leuternangrl
dann noch arbeitsunfähige ' Geräte und Maschinen kommen,
dann liegen die Leute ganz dabei ftn Frühjahr . Man mutz
äuch schon rechnen,, daß uns gewisse Arbeitskräfte für die

Frühjahrsbestellung fehlen worden . Daß man durch Hilfs¬
kräfte aus den Städten , auch durch Jungmanwen einen voll¬
wertigen Ersatz bekommt , ist doch wohl nvehr als ztveifelhast.
Wenn es sich um leicht zu erliorn^ rde Handgriffe beim Heuen,
Kavto-fselpflan -zen , Kartoffelernten und dergleichen handelt,
«ann kann man bei gutem Willen dieser Hilfskräfte nichts da-
Men sinwendon . Wern » man aber ' pflügen , Fahren mrt
Pferden , Arbeiten mit Maschinen verlangt , dann ist es sclbst-

^ dend, daß nur gekernte Leute , die die Arbeit kennen , in
Frage kommen. Und iwch ^ mcm Mcftchinen- und ähnKchs
Kurse für ungelernte Leute schon eingerichtet . M . E . wäre
hier etwas Besseres zu tun . So leicht ist denn das Hantieren
wtt Maschinen auch nicht. Es wird halbe Arbeit im besten
Fall , in den meisten Fällen hat der Bauer Schaden . Denn
M der Unwissenheit der HWkräste wird zu viel „verbuddelt " .
Man mutz eben nur das gut Erreichbare wählen , upd dann
Mht 'S . Allerdings ist es bHer , wenn z. B . eine Anzahl Jimg-
««nm « umt« steter Msstcht des LeAers acho^ Dann kön¬

nen solche erhebliche Arbeit leisten . Aber bei unfern vielen

Kleinbetrieben ist das nicht möglich Es können dort nur

«in bis zwei Leute beschäftigt weiden . Auch das gute Graben
will gelernt sein , und da die feinen Hände daran nicht ge¬
wöhnt sind, so wvrd die Haut gedrückt und es gibt dann sehr
schmerzhafte Quesen.

Aus dem Gebiete der Viehstfttervvrräte
hat sich nichts geändert , höchstens ist es noch schlechter gewor¬
den wegen des Wetters . Der letzte zur Verfügung stehende
Bericht lautet:

Berliner Produ ktenhandel am 14. Januar 1918.
Die Hoffnung ans eine Besserung der Witterung und di«

Wiederaufnahme der Verladungs -tätigkeit ist noch nicht in Er¬

füllung gegangen , im GognfteÄ mußten verschiedene Ladun¬
gen Ranhsufter unterwegs liegen bbeibdn. wovon nicht nur
die Händler , sondern auch der Magistrat betroffen wunden,
doch konnten die Zuweisungen desselben ohne Stockung vor-

genommvn werden . Für die zweite Hälfte des Monats ge¬
langen nach der neuesten Bekanntgabe nur ein Pfund Hafer,
dagegen zwei Pfund Gerstenschrot zur Verteilung an dt«

hidfkgen Tierhalter , während als Beigabe die unveränderte
Ration Mifchfut -or verabfolgt wird . Greifbares gesundes
Heidekraut wurde lebhaft , j«doch mit geringem Erfolge , be¬

gehrt . Die Freigabe früher beschlagnahmten Gemüses blieb

ohne Einfluß , da der Bedarf an Spoiferüben . die -einzig und
allein in Frage kommen könnten , ohnedies gedockt zu sein
scheint. Die neue ,Preisfestsetzung für Serradella - brächte
heute noch keine Zunahme der Angebots , wie sich denn über¬
haupt dsr Handel mit Saatgut in sehr engen Grenzen be¬

wegte . Nichtamtliche Preise : Daatgotreide 20,50 bis 22,50,
Serradella 46 bis 100, Spövgel 140, Schilfrohr 4,60, Heide¬
kraut los« auf Abladung 3,50 bis 3,90 für 50 Kg . ab Station,
Flegelstroh 4,75 bis 5,25 , Pveßstroh 4,75 , Maschinenstroh 4
brs 4,25. Städtische Verkaufspreis « : Hafer 25,10 , Gersten»
schrot 25,10 , Heu 15 , Häcksel 10,50 bis 11, Mischftrtt« 25ch0
für 50 Kg . frei Haus im Kleinhandel.

Bezüglich des Samen -Handels liegen die Verhältnisse noch
immer sehr verworren . Sehr seilten wird Klee- -oder Ssvva-

dsllasamen angeb oien , und dann meist nur als Dauschartckel.
Viel gesucht sind Schilfrohr und Heide in bester Güte . Auch
Spörgclswmen kommt wieder stark in Mode , obgleich Spörgel
das Land unendlich aussaugt . Es ist amgunehmen , daß ein¬

zelne Aufkäufer unendlich viel Sämereien zusammerckauften,
um daran hohe Gewinn « zu erzielen . Diese müssen aber her
angenommen werden , denn sie sind für uns Me gemeingiefähi
lech. Im übrigen müssen mehr Sämereien gebaut werden
und kann diesseits nur empfohlen werden , Stecklinge vor.
Rüben oder Wurzeln anzubauen . Manche Leute wollen gleich
reich dabei werden und z . B . Kümmel bauen, . Wer eiunra.
Kümmel baute , weiß , daß diese Gewüvzfrucht so ungeheuer
unsicher -ist und ein Regenschauer alles verderben kann . Und
dann gehören mindestens zwei Jahre dazu , ehe Kümmel
Samen trägt . Sehr zu empfohlen sind Anbau -- oder besser
Lrefenrngsverträge in Wurzeln und Frühkartoffeln für Heei
und Marine . Da erhält man sicher garantierten Preis und

noch Stickstoffdüngung -, der doch so sehr rar ist. Aber die

Reichsstelle für Gemüse und Obst kommt jetzt mit den Gemüse
preisen für 1918 noch) nicht heraus , und -es ist doch die höchste
-Zeit , daß man sich entschließt , was man bauen will . Man

muß aber immer mehr Gemüse bauen - als in- Fftedenszsften,
denn da das Fleisch fehlt nnd meist auch sehr das Fett , so hat
man jetzt viel mehr an Quantum nötig , und das muß das

Gemüse ersetzen. Darum ist bei gleichem Anbau wie in Fr -ie-

denszeiten der Ausfall mindestens doppelt so hoch, imd der

muß durch M -ehr-anbau gedeckt werden . Hauptsache ist, daß
sich möglichst viel Leute daran beteiligen . Die größeren
Wirtschaften können es nicht, es müssen schon kleine und

kleinste Wirtschaften sein . Namentlich müssen sich daran Leser
beteiligen , denen immer vorgeschwatzt wird , wie billig - alles

zu bauen ist. Wenn sie dann selbst die Arbeit in der fach?
gemätzesten Weife -ausführen , sähen sie , daß -es nicht stimmt,
daß es viele Arbeit gibt und -oft ebenso viele Fehlschläge , und

solche Leute sind dann bekehrt . Wir hoffen aber , daß der

Krieg «inen sehr großen Einfluß aus den Gemüse und Obst¬
bau in Deutschland hat , und weiterhin im eigenen Lande

mehr ungebaut wird , namentlich im Kleingartenbau und

dnrch die Krieger in den künftigen Kviegorheimstä -ttsn , worin

doch in erster Linie nicht zu viel und gutes kultur -fähiges Land

bebaut werden must , und somit Gemüse - und Obstbau neben

Kleintierzucht dre Haupteiimcchmequelle sein wird.

Anfragen wegen Knnstdüngerbeschasfung
haben keinen Zweck. Jeder muß sich an die Quelle wenden^
r- ie ihm im letzten Jahre und vor dem Krieg« den Kunst¬

dünger lieferte . Die Marschen haben ja noch Stalldünger

übrig , der aber bei' de, schlechten Fütterung des Viehes min-

d .' ,wertiger geworden ist. Am besten ist immer noch mit

Torffireu konserviertter Stallmist . Bei dem augenblicklichen

Mangel an Torffireu haben allerdings die Marschen kein

Amecht aus TorMreu.

Diejenigen Flächen , die auS Wiese umgebrochen
werden , brauchen wenn es rechtzeitig geschieht für Kartof¬
feln kaum Stickstoffdünger dagegen gut« Beigaben von Tho¬
masmehl und Kalisalz , was baldigst zu geben ist . Aus ein
Ar sind zu geben 8 Pfund Kalisalz und 12 bis 15 Pfund
Thomasmehl . Aber sehr bald rnuß der Rasen nach dem
Frost umgsgvaben werden , sonst verrottet er nicht genügend.

Die Ursachen der schlechte » Fleischbcschasfenheit.
Hierzu schreibt mau der „Deutsche:: Tagesztg .

" : Zn
den Klagen über die Gerrngwertigkeft des jetzt für Groß-
Berlin gelieferten Schlachtviehes wird uns von unterrich¬
teter Sette folgendes mitgeteilt:

Wenn die Güte des jetzt von den Viehh -andelSV erb än¬
dert zur Fleischversorgung Groß -Berlins gelieferten Rind¬
viehs zu wünschen übrig läßt , so ist die Ursache hierfür eben
in den schlechten Zeiten zu suchen. Der Fuftemnangel ist so
groß , daß die Tiere nur notdürftig durchgesüttert werden

löhnen . Infolgedessen ist das Lebendgewicht des Schlacht¬
viehs um 50 Prozent gesunken. Daß hierbei auch die Land¬
wirte große Verluste erleiden , ist klar . Da aber für die Be-
darfsbeztrke nach der Umlage der Reichsfleischstelle ein be¬
stimmtes Gesamtgewicht an Vieh geliefert werden muß , so
kann der starke Fehlbetrag an Fleisch nur durch eine entspre¬
chende Erhöhung der SÄctzahl ausgeglichen werden . Hier¬
bei muß bedauerlicherweise noch stark in die Kuhbestände
cingegriiffen werden . Die Folge davon ist, daß die Zahl
der gelieferten Schlachttiere stark gestiegen , ihr Gewicht aber
erheblich gesunken ist. Eine Besserung dieser Verhältnisse
ist erst mit dem Eintritt günstiger Fütterungsverhältnisie zu
-erwarten . Schließlich kommt -es jetzt aber , tote die Dinge
liegen , wertiger auf erstklassiges Fleisch , als daran , au , die
Fleffchversovgung überhaupt sicherzuftellen, und das ist bis¬
her doch erfreulicherweise gelungen.

v !e Lievevruckt rm Anüllcrr.
Für den Imker war 1917 in uns rer Gegend ein Fehl-

jahr , ja . es schein » fast, als ob eS mit dem Ertrage der Im¬
kerei bergab gcchtz die Meten Jahre 1884 , 1 !)00 uiw itxir wer¬
den immer seltener . So must denn dsr Imker softe Augen¬
merk zunächst auf die Verbesserung der Bi -enenweid « vichdsu.
Da hat »ms der Kriog- -manchen nützlichen FingeMstg ge-gedon,
wenn auch nicht direkt für die BLe -ivenzuchi so- doch jtwftimektt
Viel Oelsaat ist gesät worden , Sommerraps und Rübsen
sollen im Frühjahr -gesät werden , a -rich- Herostrüben werden

-erpflanzt zur Saatgew -innung , Die Blüten lief er PjVaUzen
ind gute HoNigspendcir. Dann must der Jirrcker große starke
Zocker haben , die die Tracht auch ausim -tzo» köviiien. Im
llgemeinon wird noch immer der Fehler gemacht , daß oi»

Locker zu schwach und Min sind . Solche Vöcker lcüsüon nur
:r recht guvcu Jahren etwas , in «Men anderen alber nichts.
Darum fort mir dem Minen DÄNe-rrs.

Es scheint, als ob auch der Buchweizen wieder zu
seinem allen - Rechte kommen «soll. Dann l-äften wir ein»
Zwischenweide zwischen Klse und Heide. Der Buchwietzen»
w -njig läßt sich Mvch schleudern . Zur Zeit der Mitte nvuß
eie Schwärmerei vorbei fein.

Manches ließe sich amführien-, um die BftneMoeide zu
eerbesscru , doch dazu ist jetzt keine Zeit . V-or allem Müssen
.vir nach dem Kriege dahin streben den - Wftttervorrat ine
vcrbst zu vergrößern , durch größere Herbstgoben ,

-damit
die Völker von Anfang Mai nicht güMLert zu werden Emm¬
chen . Jndest sind uns jetzt die Hände gpbund !cn, da wir zu
w-.uig Bienengucker bervmeMN. Auch Frühjahr 1918 muß
rechtzeitig gefüttert wvrden , sonst wird manches Bock elend
des Hungers sterben,, und das wäre schädig L-a> in diese«
ernstien Zeit alles Wert 'hat.

Ter Zent -ralberein wird für seine Vereine verfnchin,
rechtzeitig den Bienen,zucker zu beschaffen , wenn es sich ir¬

gend -erniögKchen läßt . Er wird te-uer fett - Zur Aust
klärung über Zuckerprie-ffe schreibt das ZentralblcM : „Der

euster-gcwöihNkichhohe P -riis des - Bieneug -uckns nener Ernte

erregt vielfach Erstaunen , z-unml der Höchstpreis des Vor-

bdauchsMckers für die Bevölkerung weit niesriaer ist Dieser
Preisunterschied kommt dccher̂ das ; der BlLnenzucker von der

Regierung z-mn -Jndustriegucker gprcch -r .t wirs , Wie ihn die

vsvarbeitmldr Industrie erhält , z . B . SchcEoladaßabrÄen,
chmsthonigfabrcken uistv. Die Büenonzucht wird in dteftnr

Fall « als Industrie behandelt . Da nun W» ZnckeHweM

Rettet unsere Nahrungsmittel
vor de« gefräßigen und einh « mstern»eu Nagern , die

MMionen-Schaden
anrichten . Bakterieu -Präparat : „Mä « se?ort " Mk. 1 .75.

Mk. L Ungiftig für Haustiere , Wild
N, GeftSget . Pro 100 qm ca. 5 Röhrchen erforderlich.
Dr . M . Burckhrrdt L Co . , Berlin -Steglitz , schreibt: Der
Erfolg mit Ahrem „« atienfort " war «in frappieren,
der denn kurz« Aeit darauf haben wir nicht eine Ratte
mehr entdeck«« könne «». Chem. Laborat O. Stttta L Eo .,



vom VMWSwß schShk Kmvb« ^ vdr Sie» stsail- MttiichUsl Hs«Here RAldonpoetse LewiWgen , zu kömmh tHe BevSAaamgaber möglichst bill-iMrr Zucker halben soll, st» ist vatmrch sinAusgleich geschaffen woitzm, daß man den JrMiistMglucke«— also auch tmsevsu Biienenguckor — gfmz erhSMch vsrhMrert hat — Auf Vivse WeGe ettWtt es sich , daß derMonenzucker jetzt so isuor ist. Das lasst«, Mr uns muHMfallerr . w'erm witr «M Zaastkr «challtjgn» ,md ek, Mt «AHorrigjahr erscheint.
Im .Januar ist dÄ Äen Menen nichts Notwendiges zutun, die sind noch vöülorgtund gut aufgehoben, im Dezembermußten die Bienen ruhig sitzen, im Januar könne« sts osauch noch. Sollte sich ein Flugtag einstellen,. dann sind alleVMer genau zu lbeodachden und verdächtige z« mviAsw.Jeden Tag eiumal muß der Imker seinen Bienenstand be¬suchen; er halte Bläust, Meisen und Hühnsri ferst, Elch devSpechK stellt sich zuweilen ein.Nrm ist der Muter da , er bringt uns die laugSn AVsttde,and der Anfänger benutzt sie zu seiner WstterbÄidumg . Esgibt viele bhnenwirtschchMche Schriften, z. B . die Jnckkr-zeitungen LshzenS HarchtzMcke, Dathe' s Lehrbuch , Berlepsch.Dr . Dzierzan, GvaveNhorst , von ButteK -Recpens LiShMichsr,FreudonstÄu usw. In diesen Büchcru steht ananchesWissenswerte und Manchj.v Fingerzeig wird geMven, wieman Praktisch die Bienenzincht betreübchv soll. In dsn Vor«echSvorsamlmilungsn kann sich jeder Imker Rat holen, nochrnchr, wenn der Verein einen AuSftng macht im Sommerzu einem Bienenstände. NatüMch um-tz «in größerer StandgewLHL wisrdeu . Hier können die ArÄSiten gezeigt werdenvon Sündiger Hnstd.

Jetzt ist es an der Zech die alten, Menenwiahnungenjvisder auszubesssrnund neue zu machen ; Lausen darf mansie nicht , denn sie find zu teuer. Rohr zum! Fstchbsn Mt esnicht, statt desst« kann man geeignete Weide«, spaftar oderTanueüwurzeLn» «Shmsn . Die ldsüblbiionMrzucht. auch SstMl-bau genannt, ist die einfachste Betriebsweise ; wer Zeit undGeschick dazu hat. kan« nebenbei auch KdstenhftMSNgucht,Mobilban, troibenf . Dabei ist es aber nötig, bah mandieselben Küsten hat . Dahinein gehören nur starkeVölker , die wenig schwärmest sonst bringt sie MM «An.Der n« »nk«Hmige BsgMftüLper ist auch ein « cht lbmuch-ba-rer Korb Kr unsere Gegend, nur gehört sine Fiiechtfovmdazu, um ihn anzusievtigM.— Ich schließe meine erste Anweisung im n« r*st Jahrsmit dem Wunsche, im Sommer von einem guten Honigjahrberichte« zu können , welches im Zefichen, des Friedens stehenmöge! —
« roherfald «,, SS. Deg, 1917. I . Osterloh

preüe für ttaffee-krlatzmMek.
Bot Durchführung der Verordnung dom 16 . Novem¬ber 1S17 über Kaffee-Ersatzmittel hat sich ergeben, daßsich im Handel noch größere Vorräte an Kaffee-Ersatz¬mitteln befinden , als bei Erlaß der Verordnung ange¬nommen werden Sonnte. Liese Vorräte sind durchschnitt¬lich zu höheren Preisen erworben worden , als die indieser Verordnung festgesetzten Höchstpreise betragen.Nach § 9, Abs. 2 der genannten Verordnung sind dieKommunalverbände und Gemeinden berechtigt, für diebei Inkrafttreten der Verordnung bereits im Handel be¬findlichen Vorräte an Kaffee-Ersatzmitteln Ausnahmenvon den festgesetzten Höchstpreisen bis zum 31 . Dezember1917 einschließlich zuzulassen . Tiefe Frist ist für denAbsatz der Vorräte vielfach zu kurz, so daß bei ihrer Auf¬rechterhaltung der Handel schwerwiegende Verluste er¬leiden würde . Lurch «ine neue Verordnung des Staats¬sekretärs des KriegsernährungSamts wurde die Fristnunmehr bis zum 15 . März 1918 einschließlichverlängert . Dem Handel soll insoweit , als es nach An-Vicht der Kommunalverbände und Gemeinden unbedenk¬lich ist, die Möglichkeit gegeben werden, bis dahin seineVorräte mit Zustimmung der Kommunalverbände undGemeinden nach deren Anordnungen noch zu höherenPreisen als den Höchstpreisen abzusetzen. Tie Ausnahme-Preis« sollen vor der Erteilung der Absatzerlaubnis vonder die Genehmigung erteilenden Stelle nachgeprüst wer¬den. Die vorhandenen Vorräte sollen tunlichst in dieallgemeine Verbrauchsregelung einbezogen werden.Liis Befugnis der Kommunalverbände und Gemein¬den bezieht sich nur auf die bei Erlaß der Verordnungbereits im Besitze des Handels befindlichen Vorräte.Ausnahmen von dem Höchstpreisefür diejenigen Vorräte,die sich zu dieser Zeit noch im Besitze der Hersteller be¬fanden , und für die Fertigsabrikate , welche erst aus denzu dieser Zeit noch vorhandenen Rohstoffen hergestelltworden sind oder noch hergestellt werden sollen , könnenNach Wie vor grundsätzlich nicht zugelassen werden . Eben¬sowenig können nach dem 15 . März 1918 Ausnahmebe-Willigrmgen zugunsten der Händler bewilligt werden.

kraft kn Frage, wvvvr vcvgmyfl veroMytttgt wrrv, daßdie Oelmühlen für die Erzeuger so günstig gelegen seinmüssen, daß sich ein Transport der Oelfrüchte mit derBahn und der damit verbundene StückgutverkeHr er¬übrigt . Für einzelne Landesteile , für die einwandfreinachgewiesenwerden kann, daß die vorhandenen Wasser¬mühlen imstande sind, die Ansprüche der Landwirte ansRücklieferung von Oel in dem gesetzlich festgesetzten Um¬fange voll zu befriedigen , gewährt der Staatssekretär desKriegsernährungsamts auf Antrag der Landeszentral¬behörden oder der von ihnen beauftragten Stellen Aus¬nahmen von den Vorschriften des 8 1 der Verordnungvom 7 . August 1917.
Und zwar beläßt gegen Verzicht aus den OelrüMe-ferungsanspruch der Äriegsausschuß für pflanzliche undtierische Oele und Fette dem Erzeuger zur Herstellungvon Nahrungsmitteln für die eigene Hauswirtschaft vonden abzulieKrnden Oelfrüchten bei Raps , Rübsen undMohn das Dreifache, bei Leinsamen, Dotter und Senfdas Vierfache und bei Hanfsamen und Sorrnenblumen-kernen das Sechsfache der Gewichtsmenge Oel, die nach81 der Verordnung vom 7 . August 1917 dem Ablieferervon Oelfrüchten zusteht. Betragen die insgesamt abzu-liefernden Oelfrüchte nicht mehr als 30 Klgr . , so könnensie dem Erzeuger ganz belassen lverden.

Nach Ablieferung erhält der Erzeuger vom Kom¬
missionär des Kriegsausschusses für pflanzliche undtierische Oele und Fette eine Bescheinigung über dievon ihm abgelieferten und die ihm belassenen Oelfrüchte.Auf der Rückseite dieses Scheines ist von der Ortsbe-hörde zu bescheinigen, daß der Ablieferer der Oelfrüchtedie fragliche OelsruchtgatMng angebaut und geerntethat , und daß ihm bisher keine, bezw. außer der bezeich-neten keine Erlaubnis zum Schlagen von Oelfrüchten-erteilt worden ist. Tie Erlaubnisscheine zum Aus¬schlagen der den Landwirten belassenen Oelfrüchte sindvom Kommunalverband , bezw. der von ihm beauftragtenStell « auszustellen .

Besteht keine Ablieferungspflicht , da die geernteteMenge 30 Klär , oder bei Einsamen 530 Klgr . nicht»übersteigt , so bedarf es der Einreichung einer Bescheini¬gung des Kommissionärs des Kriegsausschusses nicht,und die Ortsbehörde hat in diesen: Falle eine Äescheini-nung auszustellen . Ter Komnrunalverband hat daraufzu achten, daß insgesamt für nicht mehr als 30 Klgr.oder — bei Leinsamen — 530 Klgr . die Schlagerlaubniserteilt wird.
Tie Verarbeitung der Oelfrucht darf nur in der vondem Komnrunalverband bestimmten und auf dem Er¬laubnisscheine vermerkten Mühle geschehen.Tie Ausnahmen werden nur für diejenigen Bezirkegewährt , für die sie von den Landeszentralbehörden oderden hon ihnen beauftragten Stellen beantragt wordensind . Anträge der Kommunalverbände nach Maßgabeder Bestimmungen des Staatssekretärs des Kviegs-ernährungsamts sind durch die Regierungspräsidentenbei der preußischen Landvsfettstelle einzureichen.

krbökuvy äer flacks - uvck kelnlaatprette
für äas Aabr1918.

Um das Interesse für den aus militärischenGründen sowichtigen Flachsbau werter zu steigern , Hai die Kriegs-Flachs-Vau-Gesellschaft m. b. H . , Berlin W. 56 , Markgrasenstr . 36,beschlossen, die bisherigen Preise für Strohflachs weiter aus32 bis 32 per 100 Kg . bei einem Durchschnittspreis vor»30 ./l per 100 Kg. für die Mittelqualität zu erhöhen. DiePreise Kr RSstflcvchssind gleichfalls wesentlich gesteigert wor¬den, und zwar auf 36 bis 50 ^ per 100 Kg. bei einem Durch¬schnittspreise Kr gute Mittelqualität von 45 per 100 Kg.Da auch durch Verordnung vom 23 . Juli 1917 die PreiseKr Leinsaat aus der Ernte 1918 von 50 bis aus 74 ^ per100 Kg. gesteigert sinh , so dürsten die hier mitgeteiltenPreis¬steigerungen «inen wesentlichen Anreiz zur Ausdehnung desFlachsbaues bilden.
Neben den Vorteilen der Preissteigerung werden denMachsanbauern noch andere Vergünstigungen, hinsichtlichBelieferung mit Bindegarn , Seilerwaren . Leinwand , Leinölusw. gewährt. Angesichts ' des herrschenden Mangels anSaathafer und Saatgevstedürste die Aussaat von Flachs «inwillkommener Ersatz Kr das teilweise sohlende «Somnwrsaat-getverds seit».
Nähere Auskunft erteilen alle zuständigen Landwirt-schafMaur -mern, landwirtschaftliche Organisationen, Flachs-Röst- und Aufarbeitungs-Anstaltenund die Krtegs-Fkachsbau-Gesellschast m. b. H^, Berlin W. 56 , Mcrttgrasenstr . 36.

Mittel rur krdaltmig äss Stickstoffes
iv cler Jauche.

Lelalluug von Oeifrückteu ltatt Oel - ^rücklieferuug.
Nach einer neueren Bestimmung kommen für dieweitere Verarbeitung von Oelfrüchten zur Selbstver¬sorgung künftig nur noch die von der Verwendung vonKohlen unabhängigen kleinen Oelmühlen mit Wasser-

Boi dom durch den Krieg horbeigeführtengroßen Mangelan stickstoffhaltigen Düngemitteln gewinnt der im landwirt¬schaftlichen Beteiobe selbst erzeugte Düngestoff erhöhte Be¬deutung. Bon dem Düngemitteln tierischen Ursprungs ist be¬kanntlich die Jauche als Stickstoffdünger deshalb besonderswichtig , Werl die im Tierkörper bereits gelösten und durch dieNieren im Harne auSgeschiedensn SMswffbestaNdtoile-dieserleichteren Löslichkeit wegen als Pflanz,eniuahrmrgdie wert¬

vollsten sind . Di« keiM LMfthkeft M MW auch M FoLg»,.daß der Stickstoff der Jauche außerordentlich leicht in Gas-form entweicht . Nach neuerdings durchgeführtsn Versuchenist eine Mischung von Biftrlfat-Gips imstande , den Jauche-sttckstoff fast vollständigfestzuhaften . Ein Zusatz von 4,5 und6 Prozent Bisnffat-Gips (4V, 50 und 60 Kg . ans 1 Kubik¬meter Jauche) erhielt der in offenen , flachen Schalen 20 Dag«lang aufbewahrten Jauche (Rinderharn mit 0,84 Prozent)91,4 , 95,8 und 97,1 Prozent Stickstoff, während ohne dieseBeigabe nur noch 10 Prozent des ursprünglicher -Stickstoffesvorhanden waren. Die Preis« Kr Bisnlfai-GrpZ werden sichso stellen , daß der Preis des auf dies« Weis« «rhalienen Stick-,stoffes hinter dem derzeitigenAmmoniakpreis « nicht unerheb¬lich znrückbleibt . Unwirtschaftlich wird die Mischung erst, '
wenn sehr niedrigprozentigeJauche (mit etwa nur 0,2 Proz.Stickstoff) henutzt wird. Um dies zu verhindern, wird zweck¬mäßig di« Jauche, bevor das Bisnlfat zugesetzt wird, mittelsder Vogelschon Jauchespmdel (zu beziehen von der FirmaHugershos, Leipzig, Carolrn-mstr . 13, Preis mit Verpackung5,50 ans ihren' Stickstosfgehalt untersucht . Auch empfiehltsich di« Wirkungdes Zusatzes durch blaues Lackmuspapier zukontrollieren. Wenn dasselbe beim Betupfen mit der gemisch¬ten Jauche sich nicht stark rötet, müssen noch einig« KilogrammBisUlfat-Gips zngesügt werden.

Bisulfat entfällt bei der MuniümrsherstMmg in großenMengen; Vre erforderlichen Mengendürften trotz der Arbeiter-knapphsit unschwer zu beschaffe,: sein.Die Beigabe von Gips beseitigt alle Unzuirägiichkoit -cnim Verbrauche , di« der Anwendung reinen Bifukfatss an-haston. Es wird sich hiernach um so mehr empfehlen , d >« Er¬haltung des Jauchesückstoffos durch Bisulfat-Gips in größeremUmfange vorzunehuren , als die bekannten anderen Stickstoff¬bindemittel Kr Jauchekonservierumg , wie Schwefelsäure,Rohöl usw. , zur Zeit für dies« Zwecke nicht zu haben oder zuteuer sind. Das Brsulfat ist daher ein für diese Zweck« zurZeit sehr guter Ersatz.

LLlIenpressen

äs » dkssvstv ü » Pressen
- kür Ltrok und tleu . ——

«

Ulk »vlirsttatixer Ltrokrukütu -unx.
kur ZfröLte ^ .eisdunFen.
——— blur kür OrLiithinäullx. ——

200 2tr. I^acleAewieiit garantiert.
ttMklOl -I

klliale LskUiLr 17vter den Minden 57— 58.

Kvors von VSUn k » sismiovsr
ädtsUlliig kür LIssublldubLu , keill- u. lllüastrlsdLlmoll

Ovlkisv
IVsiohsu

vrodsoksibso
IVagöll

Liier ürt

Uolromotivsll
KLäsLtL«
.̂ vlislLger

L !sm«isou2«u8
Liauk unä Aist «.

LnvpftinKllkaivo ^ nsuen ock . gsbrauebton IckatsriLlisnllom-» iiovliiullljlliiov plett dis 2 ur bstriebsksrtigen Uedsrgsbe.Vvrteelsr : Vipl . -Ivg . Karl dsuZe , Lromeo , ünäerLoiilLedto 20.
Wir bitten, bei etaui^eo üntragen ank das Inserat inckisser Leitung Berug nebinen on rvolwo.

Atttkjl k-ngums
Mi«t»l1ch MchützteS

VikhMlMAs - Plllm
tvirksamltrS Un^ riefermit.
tel bei attrn Haustieren,
wurde aus der avoß. Land.
W>iktsch»M «b«n Probmchat-
sstzudtüiawrs ^ luSMlun « in
KöniWwera von der Land.
WirckchaffStammor mit ein.

Diplom auSnoDoichnst.
Kein« Waschunnenl

Keine Eektttnnn«« mehr!
Bestens empfohl« von vie¬
len Tausenden mrnesehener

Landwitte.
Zu haben in don Wcdor.

hm en «n groS von
2» . Neust« « . Bar« i. L.

(vsreinigt mit D». l -ottm »r»rr» vnterriokts-
lustitut)

LIpISKrlKsn- Institut,
OIckonvurg . ^ ugust »tr »«8s SH, privatvoknung ckos lnkLbsrs u. Leiters: Laeicstrasss 4.

Prospekt kostsnkrsi. äumelcknng jecksrroil.
Kalkung
Heiißkilbre ».

Weiden «. Wiese« !
Düngekalk , f. gem. Katt-« ergel » Slückka« , fein

gem. Etückkalk,
N «»» . S «LckIä,^

V. AV1.

Mke8 Mi» Seite
kauft ladungsweisen.
Dedesdorf i- O.

Moordorf. Zu verkauf,
zwei beste, im Febr . kalb.

Kühe.
^ . Htnrich Hillmer. .

Vor Brake bei Brake.
Zu verkauf, mehrere beste

W.
Emil Syaffe«,Fernspr . Brake 872.

Zu verkaufen ein schö¬nes, acht Tage altes
Kuhkalb.

Krau Povkeu. ElLIleth.
__ Stetnstr atze 2.

<Sr«>Bornhorst Zuvrrk.«tne Ende g-ebr. kalbend«
WM

-
Kich.

Gerhard Martens»

Futtermehl
hat abzugeben

Tanken , Ofenerstr. W.

Nensttdende. Zu verkf.zwei im Februar kalbende

Liik « .
_ Gerh. Ohlrogge.

Delfshausen. Zu verkf.eine nahe am Kalben steh.
Sirene.

_ Heinrich F ischer.
Kleibrok. Zu verkaufe»

ein schönes
Bullenkalb.

WW. Fol t«
Kl. schw Katze zu versch.Lamberttstr. 28 (Laden) .
Z . k. g . et« Kochtovf, 15bis 20 Liter Inhalt . An¬

gebote unter V. 40 an die
Filiale Langestraße 2V.

SMN-

Sttlmize«
zu verkaufen. Abgabe nur
gegen Saatkarten , welchevom Ministerium gestem¬pelt sind . Säcke sind ein-
zusenüen.

Herm. Schmidt.
Ranzenbüttel.

Fernsprecher Nr . 3.
Bnrminkel bei Barden¬

fleth. Zu verkaufen eine
junge nahe am Kalben ste¬
hende beste

Milchkuh.
H. GrSne.

Havendorf. Verpachte
zwei in der Nähe von
Kleinensiel belesene beste

D. E. Bohlen.

Zu kaufe » gesucht im
Auftrag ein« in der Ge¬
mein deL hmstede belegen«klein«

LlMIle
(L— S I»») mit m glichstviel Grünland und An¬tritt rum Herbst d» Js»
Angebote baldigst an >
A» Parnstel, Lonnerichwee.

st. —



flvn Kreuz « sl^ rt abzulegsn unv vkesö auf den
SüMMfeldorn MvvÄbenen ElMenMühen ihm zu üb « »
geben - Dem Vorfitzsnden wurden daraus 311 Eiserne
Areuze übergeS ^ auffoeWsMZlchichsr

'
^

verzichteten.
In MunsnhieEm veiMel eine Derfammrkung pey

Deutschen BaterlandSpartes, in dev als
Hauptredner Pfarrer LrauS sprechen sollte , der Auf-
lösUkV- Unter den über 3000 Teilnehmern befanden sich
MMeiche Leute , die durch einen Höllenlärm , Gesang
und Getrvmmel di « Redner am Sprechen hinderten.
Mychjdem der Tumult über eiüe Stunde gedauert hatte,
verklärte dev Polizei -Direktor die Versammlung als ge¬
schlossen.

Aus Jena meldet die „Deutsche Ztg .
" daß dort

sine von der Baterlandspartsi im Volkshause deranstaL-
lete Versammlung durch Sozialdemokraten und Unab¬
hängige gesprengt , der Redner Maurenbrecher nie-
Keögeschrien und der Gesang „Deutschland , Deutschland

über alles " durch die RrbEer -MarseWais « medergesun-
gen wurde.

kMöslsteil.
Vom Kasscemartt . Die ELnsuhr von Kaffee nach Europa

ist teils infolge der BlockcLe, teils Wsgsw der schwierigen
Transporw erhälttnsse von LurchschtzÄLich 9 MiW « « n Sack
in den Jahren 1911 brs 1915 auf 5P Millionen im Jahre
1916 gesunken . Amerika, dessen «ovmaver Berdrcmch vor
dem Kriege gut 7 Millionen Sack jährlich betrug , hat große
Mengen von dem, Kaffee, der sonst in Europa verbraucht
wurde , abnehmen müssen ; die Einfuhr betrug 1915 : 9,3 Mil¬
lionen , 1916 : 8,9 Milionen Sack . Trotz gestiegenen Ver¬
brauchs betrug der Vom «« Anfang 1917 m den Veoetrvigben
Staaten 3 491000 Gack (in den dvei letzten Jahren durch'
schnÄMch 2,4 Millionen ) . Das Lager wird weiter zunehmsn,
und deswegen ist bei Kriegsende eine größere KaffeeauS-
fuhr nach Europa xu erwarten . Auch in Brasilien sind

die Vorräte bedeuted angewachjsen . Ende Jmü 1917 waren
greifbar in Samos : 9 803 000 , in Rio : 2 366 OM, in den übri¬
gen Staaten : 729OM , im yanyen 12893000 Sach WÜH« M
der gesamte WeAvorrat zu diesem ZeichunA sonst etwa 10
MrWanen Sack beträgt . Mir 1917/18 Wied eins Welt-
rekordproduktivu von etwa 21217OM Sack « wartet.
Bei einem Verbrauch von rund 15 Millionen ioird also «in
Ueborschuß von Wer 6 Millionen Sack bei KriegSMntz zur
BerW -ffung bereit s«tn . Infolge dieser guten Erntsaussichten
fallen die Kaffvepveise (in BraM -en) ständig und stark. Der
Gouverneur von Sav Paolo hat daher der brasilianischen
Regierung auch eine neue VailorisachionAopevaÄon vorgeschla¬
gen , dis durch große Einlagerungen die Preise zu haften
suchen soll. Dies« Vorschlag hat aber bei den sehr schlechten
Finanzvechältnissen Brasiliens wsmg Ausstich « auf Durchfüh¬
rung . Anwrika könnte das Unternehmen w ohl finanNnoen,
hat jedoch kein Interesse daran , für die brasilianischen Er¬
zeuger dis Preise zu hoben zum Schaden des eigenen Ver-
b rrnrrheS.

I ^lllQlS — LKerrkorrsnttrrr ^ . Sprvssrrssuv 42 l

UlsWlMßesMMMes
« MMW.

Warnung.
All« Haushaltungen , die ihren Kartoffelvorrat im

»orauS bezogen haben, werde» erneut darauf hinge-
viestn, daß auf

Nachlieferungen keinenfalls
zu rechnen ist,

wenn mehr als die zustehenden Menge » verbraucht sind.
Die Kartoffeln sind pfleglich zu lagern und z» be-

-andeln- Es sind Kellerrevisionen ungeordnet . Nicht
pfleglich behandelte Bestände werden eingezogen und der
Haushalt ans monatliche Lieferung gesetzt werden.

Oldenburg , den 16. Januar 1918.
_ Frhr . von Rössing.

8kMeM Mil.
Wegen Erkrankung des

zuständigen Fleischbeschau¬
ers wird die

,
« MW

l» kr8emiM solle
bis weiter von d. Fleisch¬
beschauer Dahlmann,
Osternburg , wahrgenom-
ureu . Auch erfolgen von
diesem die Gewichtssest-
stellung. bei Hausschlach¬
tungen . Schlachttage sind
Montags und Donners¬
tags.
Oldenburg, 14 . Jan . 1918.
— I . V . : Glendenbera.

Ästtvigißrat
Oldenburg.
Die neu ausgegebenen,

dom 21. ü . M . ab gültigen

Fleischkarten
sind Montag , den 21., und
Dienstag , den 22. d. M .,w den Schlachtereigeschäf-
ten zwecks Abstempelung
vorzulegen . Ein Wechsel
der Verkaufsstellen findet
nicht statt.
I denburg , 16. Jan . 1918.

Zu verk. 2 starke Eiche«-ns - em Stamm , mittler.
Mang IM hzw . 1,48 M .,- ange ig bz-v . 6,6 Meter,

Aeuenbrok . Näheresne' Sagxob daselbst oder
AAHoikwaSe 57 . Olden-

ÄMlilllgißrat
Oldenburg.
Die aus ärztliche Zeug¬

nisse ausgestellt . Bezugs¬
scheine für

Eier
können bis auf weiteres
in dem Geschäft von
Fräulein Luise Janßen,
Gaststraße 21, eingelöst
werden.
Oldenburg , 16. Jan . 1918.

SW « ! Witte!
Zu verkaufen ein Posten

Cognac
»O M8 KM

Offerten unter I . S . 79
an die Oldb . Nachrichten für
Stadt und Land.

Zentner 6 frei Haus.
H. D . Kiinnemam «.

Astrup . Post Sandkrug.

Suche zn kaufen

mit Garten.
an
Blattes erbeten.

Mil.
» « eil.

Verkauf Freitag , d.
18. d. M., am Stau,
bet Wirt Ouke « ,
(ohne Karten).
v . rauswuuu,

Cloppenburg.

Zu verkaufen ein» Mlilleii.
2sitzig » so aut wie neu." ternstraße 6.

in allen Preislagen.

NW - Me«.
Gillette sow «e bMge von

25 Pfg . an,
Rasierpinsel,

Rafierereme.

ZölMWö

21 Langestr . 21«

Zu verkauf , ein gebraucht.
O Klavier . ^ ^

Z « erfragen in der Fi¬
liale Langestraße 20.

LMMWWMWIL
Erwarte in den nächsten Tagen

Thomasmehl ir. 4v °
jo Kali«

Bestellungen erbeten.
S1üI »s »vi »K»s » s

zum Mahlen von Geflügelfutter.

AW-. AM M WlWe«
in exlra starke « Ausführung,

zum Mahlen aller möglichenProdukte , auch für Apotheken»
Drogerien usw. geeignet.

Langestraße 21 . — Achternstraße 65.

Nachdem unser

Anschlußgleis

Sandkrug . Zu kaufen
gesucht eine gut erhaltene

Kartoffel¬
schälmaschine

Gastwirt S . Millers.
Neues Ein - bezw . Zwei,

familienhans an der

Mtermstratze
preiswert zu verkaufen
durch Aukt . W . Köhler,
H aarenuscr 7.

Zu verk . Rotenbuck ! mit
480 Liedern nach d . neuen
Methode des Klavierspie-
lens . Zn erfragen

an « Melkbrink serttg gestellt und die Genehmigung
seitens der Großherzoglichen Elsenbahn-Direftion erteilt
ist, kann die Erlaubnis zur

Ent- und Beladung
von Waggonladungen durch Dritte gegen geringe Gebühr
von uns gestattet werden . Interessenten wollen sich mit
«ns direkt in Verbindung setzen ; es kommen jedoch nur
Waggonladuugen m Frage . Gleichzeitig empfehlen unsere

Fuhrwerks- u . Viehwage
zur regen Benutzung.

Hauptkontor : Alexanderstrab « 124» - Nebenkontorund
Gleisanschluß : Melkbriuk 72. — Fernsprecher 74.

Z « kaufe « gefucht l
Mehrere erd- und Mehrere gttpfai ».- ^ eroe , wurzelfrei .' Waggon Mllku°Waggon

«.MnittA , FroerhchliHoWeMMW.
Laubreit , jkükl Mtl.

Angebote mit Preis
frei Waggon_ _

lustrockery
erdftei!

owie Kuü »p«l. u. B
^

ch-

Z« kaufen gesucht!
Mehrere Waggon

S -n
'MllMmeil.

gen Lanbreith , trocken . Angebote mit Preis fteian ppj - NV WsUlf uz » bei Schutte in A«rrallL wvFvr Kreis Bersenbrück.

.MW , Wes SWek -WMinillel
ür fettige, ölige, harzige usw. Haus - und Berufswäsche-
Uebcrraschendsr Reinigungs -Erfolg . 4mal größere
Reinigungskraft als beste Kernseife oder Seifenpulver.

Frei verkäuflich ohne Seifenkarte.
I » Blecheimern von 28 Pfund an per Pfund 90 Pfg.
llastsv llaussm »lln,Lr«woil.

_ Postfach SSO
8 «1ckv » v

HVollvn«

m !1
81rün»pks

2SI ' 5i886NSN fU88VN
und noch gut erhaltenen Beinlängen werden wieder wie

« en hergerichtet. Preis das Paar 1.20 Mk.
8tt ?urr »x»1 - Souss - krspnuntni »- ^ nstnlt.

Annahmestelle für Oldenburg:

S . Sssvlsr . Slllmsostr . SK.

Zu kaufen gesucht
4- S

. .
,

1 MMch.
Offert « u . I . D. 66
an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Altertum . Zn verkauf
ein eichener , 175 I . alter
Kleiderschrank . Nachzufr.
in Bischoffs Anzeig .-Anrn,
Osternbnrg . Zu des . näch-
sten Sonntag.

Zu pachten ges. zu Mat
1918 kl . Laudstell « tn der
Nähe Oldenburgs . Ange¬
bote erbeten an

D . Haverkam »,
_ Hur rel bet Hude.

Tweelbäke . Z . verk . e.
schw . rs . B .-S . I . Helms.

Großenmeer -Loyermoor.
Zu verkaufen zwei starke^

Eichen.
I . Fr . von Liene «.

KellerricrsiLer.-Vttkill
dn ehenuLacheminde
Dlöekhkrg kl «r. r . C.

zu Nadorst.
Der Jahresbericht «nd

der Jahresabschluß für
1817 liegen von heute an
auf zwei Wochen zur
Einsicht für die Mitglie¬
der im Geschäftszimmer
des Rechnungssühr . aus.

Die diesjährige

KemniIversiiMlM
sindet statt am Souuabd„
den 2. Februar , nachmit¬
tags S Uhr , tn KtatteS
Gasthaus hierselbft.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht « . Rech-

nnngsablage.
S. Wahlen.
S. Satzungsänderung.
4. Anträge auS der Wer.

fammlung.
Nadorst . 18. Jan . 1918.

Der Vorsitzende:
C . A l b e r s.

Zu verkaufen eine 12jähr.
eingewagene

schwarze Stute,
oder 2xiähr . Stutpferd.

Hin «. Höfe », Brettorf.
Zu verkaufen wegen-

Platzmangel ein sehrgut er¬
haltener

Oppenheimer
W . Rakel »«,

Pfahlhans «« b. Neuenkoop.

NevEek
WllllMV-BM
Dienstag . SL Ja ». 1918.

nachmittags 6 Uhr,

8e »erall>ersM «iIiim
In Otto Gehrels Gasthos

zu Südedewecht.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Feststellung der Rech¬

nung 1917.
8 . Jahresrechnung f. 1818.
4. Ausnahme neuer Mit¬

glieder.
5. Verschiedenes.

Um zahlreiche Beteili¬
gung bittet

Der Vorstand.

MMIM
Am Sonntag , den 28 . d.

M „ findet tn Meyer-
Gasthaus ein

patriotischer
A-en-

statt , bestehend tn Auffüh.
rungen und Vorträgen . —
Der Ertrag ist f. Kriegs-
Hilfe bestimmt . Anfang
Nk Uhr.

Es laden hierzu freund-
ltchft ei« Ä

Die Kommiffion.
H. Meyer.

Bezirk Oldenburg, Gr.
Dienstag, d. 28 d . Mts .,ab«n»s 8V , Uhr,
im Klub-, der „Union"

wichtig«
MgWermjanlinisng.

D«r V»rst«« d.

VvrlrllNs
üb . Kellv «rw <«tung n . Beschlagnaym «b«sttnun « ng «n

vervnnvrn mü einer

AusfteAmrg
von K«ae « , L«d«r , Wettfach «« . Schntzo« usw.

ans Kaninchenfellen,
am Donnerstag , den 17. Januar , nachm, von 4S4 bis

7 Uhr , in Rastede bei Herrn Brüggemann,
E 'NkK - ,?

Eintritt frei.

den 18. Januar,
Zwtschenahn

nachmittags,
bei Herr«

8 . T

Bürgerselde . Zu verkf.
ein schw . Bullenkalb.

Nauhelwrst 73.
Wahnbek . Enwfehle m.

besten , m. 6 Stimm , angek.

M W Weil.

Sr ja und drei
uchbez., Krone

Uten.
raffe 4 oben.

SäWMM Zu verkf

Zn oer
Sessel mit
und

nabe oi» Kalbenben stehende

Mch.
jttr . Ritter Wrv.

Rur kurze Zeit. "HflG

OlrkvRLS
Oldenburg,

Doodts Etablissement.
^Donnerstag, b 17. Januar , abends » Uhrr
Gr . Sport -Borstellrmg

mit extra auserwähltem Programm.
Freitag, b. 18. Januar , abeudS S « hrr
MW- «. KWikll -BoM« .

j Souuabeud, b. IS. Jauuar und Sonntag,!
den 28. Januar finden täglich

A BorstelLmrgett 2
statt.

Vorverkaufvon vorm. 10 bi» nachm . 4 Uhr
im Zigorrengesch. Riemeyer.



Bardenfleth « Äerrarrse
3 junge beste

Milchkühe,
Februar kalbend.

Fr » Gloystei « ,
zur Zeit auf Urlaub.

Zu kaufe« gesucht ein
größer , eich . Ausziehtisch,
Kredenz , mehr . Stühle n.
Kücheneinricht ., ev. ganz.
Hausstand , der gut erhalt,
ist, für jg . Leute . Ang . an

N . Fangmann . Lehe,
Hafenstraße 188.

8—HO M 'ume
zu mieten oder Haus zu kaufen gesucht.
Lage : Bahn , Post , Markt oder Nähe.

Angebote unter H . T . SS an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes . ,

Zmei -ZMilieiihMs
mit großem Garten zu
verkaufen , nahe d . Stadt.
Näheres in der Filiale
Langestraße 2E

Alle Arten

Hüllte . Felle
o. Ncliftlle

kaufen
Preisen

zu höchsten

LIKrlliliLVli.,
Oldenburg . Tel . 7S.

Meine Erfindung von 1915

„krsvsvllL'.
Petroleum Ersatz
ans jeder Petroleumlampe
brennend . Herstellung aus
kaltem Wege, ohne Appa¬
rate . Mißlingen unmöglich
Rezept 3 ^ bei freier Ein«
und Zusendung.
Kok Frcese . Leer lOstfr . s.

Hobeellern.
Zu kaufen

erhaltene
gesucht gut

WWMeii-
MWlj.

Angebote mit Preis erb.
unter H . V . 61 an die Ge¬
schäftsstelle dies. BlatteL

Für Räucherzweck«

zu verkousen.
/ luiillt VS88SN8,

Kl . Bahnhofstratz « ly.
Fernspr . 1426.

ge siebt u. ungesiebt, sowies

Nukliuill
frei Schiff oder Waggon . il

keMSÜN beWSNN,
Bremen.

Fernsprecher Roland 881.1

Hans M UM

Mi KMe».
tetzt-orcr ^ o . ^ »uirplatz,
Mtk Everstenholz gelegen
<H-cmptstv. 1) , sofort zu
verkaufen . Zu besehen 10
bis 1 Ubr.

NlWkS I
MtMG
- an , vorzüglich«

Qualität,
' /« Literflasche —

11L Pfd.
nur ^ 3.50.

8 . Ä . MI«
Krenz -Drogerien,
Langeftr . 43,

Bremcrstr . 17,
Nadorst «rstr. 2.

Osslzierkoffer « . Wäsche-
sack zu kaufen gesucht. —
Angebote unter G . I . 29
an d . Filiale Langeftr . 20.

Lstunlisn
Stehen gebt , tm Laden

Schirm

Kaninchen zugelaufen.
_ Haarennfer 19.
Gef . 4 Zuckerkarten und

Papiergeld . Frau Meyer,
Cloppenburg . Chaussee 2

Ostb .-Neneun >. Gef . i . O.
e. D .-Uhr . Fr . Schumacher.

Verior-en
Verloren gold . Damen-

«hr in Lederarmbd . Ge¬
gen gute Belohn , abz : gl>.
in d . Nachrichtenausgabe,
Peterstraße.

Ein Schlüffelbund m . 12
Schlüsseln u . 1 Lupe verl.
Gegen LZelohnung abzug.

Kriegerstr . 12 oben.

Turnbeutel
mit roten Pantoffeln und
Federhalteretui von Zie¬
gelhof , Peterstraße , Katha.
rinenstraße verlor . Wie¬
derbringer Belohnung.

Katharinenstraße 6.
Verl . e . graue Pferde¬

decke . Gegen gute Belohn,
abzug . Bitte nachzusrag.
in der Filiale in Eversten.

Schwarzer Pompadour
verl . von Taubenstr . , Ecke
Teichstratze , bis Roonstr.
7 . Gegen Belohnung ab¬
zugeben

Roonstraße 7.
Verl , am Sonnab . vier

Schlüffe ! in der Ofenerstr.
Abzugeben Steinweg 17.

Bl . v . Osternbnrg nach
Oberlethe ein klein . Paket
Eierbecher . Abzg . Ostern-
burg , Cloppenbg . Str . 30.

Osternburg . St . gelaff.
v . Schalter Äahnh . Olden¬
burg e . br . Tasche mit In¬
halt . Gegen Belohn , ab-
zugeb . Dählmannsweg 6.

2u vei -ieilien

Zu belegen auf sichere
Landhypothek:

SO «00. AM.
Zml MM »mit.
Zinsfuß 4 bis 4^L Prozt.
Hans Röser , Berne i. O.

I k/>i 6l- 6s8uelik

Auf gleich oder 1. März
— Wohnung —

gesucht. 3—4Näume , Küche
und Zubehör , elektr . Licht.
Preis 450 bis 500 ^k. An¬
gebote umgehend erbeten
nnt . G . D . 24 an die Ge-
schäftsstelle dies. Blattes.

Beamtenfamil . sucht
z . Mai Wohnung m. Stall
u . Garten bis zu 300 ^ zu
mieten oder Haus mit 1 o.
2 Wohnungen zu kaufen.
Stadt oü . Stadtgebiet . An¬
gebote unter I . E . 67 an
die Ge schäftsstelle d . Bl .̂

Freundlich mbl . Wohn-
«nd Schlafzimmer zum 1.
Februar zu mieten ge¬
sucht. Angebote mit Preis
unter H . W . 62 an die Ge¬
schäftsstelle dies . Blattes.

Abschließb ., mod . 5ran-
mige Wohnung gesucht f.
zwei Damen . Angeb . er¬
beten

Margaretenstraße 3.

I . Ehp . s. z . 1. Mai U.-
ob. Oberw „ 2—300 a . l.
in der Nähe der Artill . --
Kaserne oder in Eversten.
Angebote unter I . I . 71
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Kl . Familie sucht zum
1. Mai sr . Oberwohn , mit
etw . Grtld . i . Pr . v . 250 b.
300 Ang . nnt . N . 18 an
die Fil . Alexanderstr . ; 4.

Kriegfr . m. 1 K. s. z . i.
Apr . ev. Mai Obw . Pr . 800
b . 350 Ang . u . I . O . 76
an d . Geschäftsstelle d . BI

Ges . z. 1 . Mai kl. Wohn.
Gas u . Wasserl ., Land er¬
wünscht (St . o . Stgb . s , v.
kl . Fam . (3 erw . Perivn .i.
Angeb . unter S . 1 an die
Filiale Nadorsterste . <28.

Kl, r . F ., 3 erw . P ., s . z.
1 . Mai fr . U.- o. Ober » .,
G . u . W ., Lö . u . St . erw .,
St . o . Stg . Ang . u . V . 3 a.
die Fil . Nadorsterstr . 123.

W . m . 2 erw . S . s. z . 1.
Mat kl. fr . Wohng . Land,
St ., Gas u . W . erw . Stadt
rder Stadtgeb . bevorzugt,

j Ar
^

unter V . S . an die
NMMML Mi

L möbl .Zimm . m Küchen.
ben.a .sof.ges,Angeb.u.G . 25an
BüttnersAnu .-Exp .Kasinopl.

vsi-mieten

Zu verm . zum 1. Mai
sep . Oberwohnnng an ru¬
hige Bewohner . Näheres

Alexanderstr . 44 um.
Fr . LogiS. Jul . -M .-Platz 1

Mittagstisch 90
Markt 221.

Zimmer mit Kaffee 3,50
Mk . d . Woche. Markt 221.

Z . v . el . m . Wohn - und
Schlafz . Theaterw . 20 ob.

Zu verm . besser möbl.
Wohn - und Schlafzimmer.

Nadvrsterstraße - 52.
Möbl . Zimmer zu verm.

Humboldtstraße 31.

sten8ionen

Bess. Privatmittagst . tm
Ab . IM ^ k. Elisenstr . 5.

8l6l! en-6e8ueke

MMlSWtt
sucht zur Vervollkomm
nung ihrer landwirtschaft¬
lichen Kenntisse passende
Stelle als Stütze in grö¬
ßerem landwsch . Betrieb.
Angebote unter I . A . 63
an d . Geschäftsstelle d . Bi.
B . e . Frl . , 35 I . a ., e ., m.
St . a . Haush . i . g . H . G.
Zeugn . u . Empf . vH. Ang.
u . E . 20 a . Büttners A .-E.
Empf . mich zum Waschen.
Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Suche für meinen Sohn
zu Ostern eine gute Stelle
als

Schlosser-Lehrling.
Fra » Meuterodt»

Eversten , Heinrichstr . 7.
Zu Mai sucht lOjährig.

1. Mädchen
Stellung , a . I . im Haus¬
halt und Laden . Angebote
nnt . I . K. 72 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Junges Mädchen,
18 I . , sucht Stell , auf dem
Lande b .Fam . -Anschl . u. Geh.,
a . liebst b - kl . Kindern . Gut
o. Forsth . bevorz. Off. u.
S . M -7 .4 a. d .Geschäftsst. d .Bl.

Gesucht
tüchtiger

(8
"

aus sofort etn

i!
für ein feineres Friseur¬
geschäft. Angebote unter
I . T . 80 an die Geschäfts-

Gl« « !. MN.
Heizer

sofort gesucht.
Anmeld. b . Beleuchtungs-

Inspektor Lakman « .
Wiesrnoor (Ost¬

friesland ) . Für un¬
ser Büro suchen wir
eine jüngere

-
Herrn oder Dame,
welche die Schreib¬
maschine bedienen u.
stenographieren kann.
Schriftl . Angebote er¬
beten

. .öim« "
üellrW BeMk.

A. G„
Torfgewinn . Wiesrnoor.

Tüchtiger

SWiMer-
Welle

auf neue Damenstiefel, auch
Heimarbeit , auf sofort.
H. BrunS , Schuhmachern ! .,

Schloßp!atz 17.
Garnholt ( Post Wester¬

stedes. Suche auf sofort
oder Mai einen

oder Kriegsinvaliden , der
mit Pferden umgeh , kann.

D . Tietjen.
Gesucht zu Ostern oder

früher ein

Lehrling
mit guten Schulkenntniff.
F . Schmidts Buchhandtg.

(Segelten ) ,— Kasinoplatz 2 . —
Auf Mai ein

l - slorliirA
gesucht.

Gerhard Sandstede,
Zimmermstr .,

_ Zwischenahn.
Tüchtiger , zuverlässigers«

U MM. ALL
wirtsch. tät ' g war , sucht Stell,
in groß, landw . Betriebe b.
Fam .-Anschl . u. Geh . Um-
geg . Oldenb . bevorz. Näh.
Osternb . , Harmoniestr . 3.

Wk « IM
in feinem landw. Haush . bei
Familienanschl. u . Gehalt.
Off. erbeten nach Bremer¬
haven , Mittelstr . 2 , 3 . Stock.

I . Mädchen . 18 I .» s. St .»
wo sie d . Koch . m. e ., g . G.
Ang . unter A. H . 1 an die
Filiale Alexanderstr . 114.

Suche für m . Tochter,
17 I . alt , zum 1 . Februar
Stellung als Stütze in bess.
Haushalt bei Gehalt und
Familienanschl. Offert , nnt.
I . U. 81 an die Geschäfts¬
stelle d . Bl.

Olienb 8wl ! sn

MSnnNevr.
esuchtBardenfleth.

auf Mai ein

Knecht.
Kr . Gloystei«

Oberlethe . Gesucht zu
Ostern oder Mai ein klei¬
ner Knecht für Landwirt¬
schaft. D . Martens.
Kaihauserseld . Zu Ostern

gesucht ein

Witt MM

in Butjadingen sucht zu¬
verlässigen Abnehmer für
tragende Kühe und Que¬
llen . Ang . unter H. L . 52
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Ncuenbrok . Gesucht zum
1. Mai

2 Knechte
von 14 bis 17 Jahren.

H. Wöbken.
Gesucht

kräftiger
auf sofort ein

Arbeiter
für Akkordarbeiten.

A. Beeck.
Maschinenfabrik.

Zum 1 . April 1918

ll-elirlinA
gesucht für lebhaftes Ma¬
nufaktur - und Kolontal¬
warengeschäft.

Carl Schulze,
_ Scheeßel r. Hann.

Wahnbek . Gesucht zu
Mai ein

llkim Knecht
für die Landwirtschaft.

Joh . Küpker.

WelbHedr.
Gesucht eine

T . Mrs , TuGnilkerei.
Großenmeer . Gesucht

auf sofort ein fixes

jg . Mädchen
für Haushalt und Laden.

E. G. Ripten.
Zesncht eine

ft- I«. MkI. s«Swami.

Tücht . , gut empfahl, zweites
Mädchen

zum 15 . Februar gelucht.
Frau Dir . Sommer,

Breme « , Schillerslr . 13 l.
Suche auf Mai ein

Mädchen
und einen

Knecht,
der mit Pferden umgehen
kann.

Fr . Bremer,
Hekeln (Post Bernes.

Frau » Lek Witwe ohne
Anhang gesucht für eins«
chen Haushalt , wo Frau
krank ist.

Hartung.
_ Scheideweg 131.

Tüchtige

Für meinen kleinen Ge
schäftshaushalt suche ich z
1. Februar ein erfahrenes

W« I. MAN.
Frau Grotzman «,
Bahnhofsplatz 3.

Gesucht zum 1 . Mai
zuverlässige-

em

für unseren landwirtschaftl.
Haushalt.

Frau C. Hümme,
LiNSivege b. Westerstede.
Oldenbrok - Niederort.

Gesucht zum 1 . Mai 1918 ein

für unseren landwirtschaftl.
Haushalt gegen Gehalt und
Familienanschlnß.

Frau H . G RohksS.
Gesucht auf sofort oder

später ein

lWges »Weit.
Donnerschweerstr . 8.

Gesucht für Wilhelms¬
haven zum 1 . März ein

Fräulein,

baldmöglichst gesucht für
Landhaus bet Königswu¬
sterhausen . Dieselbe muß
größeren Haushalt leiten
können u . die feine Küche
verstehen . Gute Zeugnisse
erforderlich . Angebote an
Frau Geheimrat Schütte,
Zeesen i . d . Mark , von
Lyncker-Straße , oder per¬
sönliche Vorstellung bei
FrauM . Schütte . Frtede-
rikenstraße 6, hier , erbet.

Gesucht zu Mai ein zu¬
verlässiges

ädchen.
Frau St .-Rat Hullmau «,

Btsmarckstraße 16.
Gesucht zum 1. Februar

etn tüchtiges

Mädchen
für Küche u . Hausarbeit
nach Wilhelmshaven . Zu
melden Herbartstraße 13.

2 eWA j« e'
!l

gesucht für Haus u. Land¬
wirtschaft ( 3 Kühe ) bet
Familienanschluß u . Ge¬
halt in einem Pfarrhaus.
Angebote unter I . G . 69
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

nicht unter 25 Jahren , ev .,
kinderlieb und im Nähen
nicht unerfahren . Fami¬
lienanschluß im Hause u.
gute Behandlung zugesich.
Genaue Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit , Zeug¬
nisabschriften , Photogra¬
phie u . Gehaltsansprüche
erbeten an G . G ., König
straße 124.

Gesucht zum 1 . März
ein tüchtiges , in Haushalt
und Küche erfahrenes

Fra « Klara Eilers,
Magdeburg.

Kaiser -Wilhelm - Platz 11.

Bardewisch . Gesucht zu
April oder Mai etn

Mädchen
oder einfaches jung . Mäd¬
chen gegen Gehalt.

Frau Lehrer Bauer.
Bärdeich b . Schweewar¬

den in Butjadingen . Ge-
ucht zu Mai 1918 für un-
ere Landw . ein einfaches

nicht unter 18 Jahren , u.

2 litt MAll.
welche gut melken können.

Frau Oskar Hinsch.

Gesucht zum 1. März
zuverläss ., durchaus tücht.

oder Stütze bei ev . häus¬
lichem Familienanschluß.

Frau Oberamtsrichter
Hemke« , Elsfl eth.

Varel i. Old . Suche zum
1 . Mai d . I . ein akkura¬
tes , zuverlässiges

welches unseren Haushalt
selbständig führen kann.

Fra « Carl F . Maaß,
Waisenhausstraße 9.

Varel i. Old . Gesucht
;um 1. Mai ein gewandt.

das unter Umständen dem
Haushalt selbständig vor¬
stehen kann , ebenfalls ein
zuverlässiges» « Al!.
evsnt . schon auf März.

Frau Pohlmann.
Windallee 39.

Off .-Ehep . sucht erprobtes
MemMe»

mit guten Zeugnissen für
l4j . Jung . sof. o . 1 . Febr.
Angebote unter I . L . 73,
M ü, GEltSMÜK d, W .L

gesucht für Haus und kl.
Landwirtschaft . Angebote
unter H. S . 58 an die Ge¬
schäftsstelle dies^ Blattes.

Gesucht z . 1 . April ein
besseres , einfaches junges
Mädchen für seinen Be»
amtenhaush . Kleinmäd-
chcn wird gehalten . An¬
gebote unter H . R, 57 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

Suche zürn I.
Februar ein jüngeres

nelles « Ali.
Frau Heinrich Nibke »,

Augustfehn.
Gesucht für jeden Mow,

tag oder Dienstag ein«
Waschfrau.

„Hotel Kaiserhof ".
Barel . Gesucht ein

Mädchen
für Küche und Haus.

Casö Bohlen.
Gesucht sofort oder späte»

Mele Me

Mädchen,

Fra « Schel».
Oberhammelwardeu . Gk

jucht auf gleiH ein« es

Schlüte bei Berue . Ge¬
sucht zum 1. Februar für
einen landwirtschaftlichen
Haushalt ein Mädchen,
nicht unter l8 Jahren.
_ Aug . Heiueman ».

Oldenburg . Zum 1. Mai
gesucht für besseren Haus¬
halt ein einfaches« es WM
Selbiges muß selbständig
kochen und etnmachen kön¬
nen . Putz - und Waschfrau
sowie Fensterputzer wer
den gehalten . Angeb . un¬
ter G . U . 39 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Ich suche zu April oder
Mai ein jüngeres

kr« es « An.
Frau Professor Blase,

Blumenstraße 11.
Gesucht zum 1 . Mai ein

ZM« . »Weil.
Frau Millers,

Langestraße 711.
Gesucht zum 1 . Febr . ein

Mädchen
für Küche und Haus.

Kurwickstr . Sa, oben.

Stundenhilfe
gesucht von 1 bis 3 Uhr.
Donnerschweerstr . 104 ob.

Gesucht zum 1. Mai ein

Mädchen
für Küche und Haus.

Fra « Wilhelm Biisiug,
Haarenufer 27.

zum 1. Februar etn tüch¬
tiges ,im Kochen erfahren.

Mädchen.
Fra « Zoch,

Bismarckdrogerie.
Harrierwurp bet Brak «.

Gesucht zu Mai eine

WeillNO.
die aber mit melken muß

G . Lnc rßen.
Harmeuhause «. Gesucht

zum 1. Mai eine

Friedrich Balleer.

Neuenhuntorf . Suche f.
unseren landwirtschaftlich.
Haush . zu März ein best.« es
für häusliche Arbeiten bei
vollem Familienanschluß,
ohne Vergütung.
Lrau Frieda Wichmau ».

Varel . Gesucht ein« es
" ,

für Haushalt und zum Be«
dienen der Gäste.

Cafe Bahlen.
Gesucht zum 1. Mai eto

. .
bas die Wäsche versteht.
Fra « Elisabeth Fischbeck.

Jahnstraße l.
Anmeldungen aüendß

bis 9 Uhr^ _
Zum 1 . Mai

Mädchen
für Küche und HauS.

Krau Emma Wemp «,
Friedensplatz 2 . ,

ZM» II MW»
für unsere Geschotzfabrikation zu so¬
fortigem Antritt gesucht. Aus Wunsch
erfolgt Aulernuug als Maschine «« ,
arbeiterin.

für Fabrikkontor . Flotte!
Stenographieren u . Ma-
schinenschreib . Bedingung
Kenntnis der dopp . Buch,
führung erwünscht . Be.
Werbungen mit Lebens,
lauf , Angabe des frühe¬
sten Eintritts sowie Ge<
haltsansprüchen unter I.
F . 68 an die Geschäfts«
stelle dieses Blattes.

Moorhausen ( Post WR
stings . Gesucht z. 1. Mar¬
oder l . Mai ein

welches melken kann , sü»
meine Landwirtschaft.

Johann Spiuuing.
Gut Anmühle bei Wil.

deshausen . Zum 1. April
oder früher suche ich ein«
gut empfohlene

insbesondere für Ladenge,
schüft u . Postagentur , ge.
gen Vergütung , bet Fa«
mtltenanschl . Solche , die
ähnlich beschäftigt , sind be.
vorzugt.

_ Reinb . Köster.
Wilhelmshaven . Gesucht

ZW -M -Wllkk N -Eel.
Werk Barel i . Old.
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